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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Weunutſeh land. 
Preußen. 

Da das Befinden Sr. Majeftät des Königs in der 
ſortſchreitenden Beſſerung begriffen, fo find nur noch fol⸗ 
gende aͤrztliche Bekanntmachungen erſchienen: 

„Se. Majeftät der König haben einen großen 
Theil des geſtrigen Tages außer Bett zugebracht, ohne 
dadurch Sich ermuͤdet zu fuͤhlen. Die vergangene Nacht 
verbrachten Allerhoͤchſtdieſelben in erquickendem Schlaf. 

Sansſouci, den 25, October 1857, Vormittags 11½ Uhr. 

(gez.) Dr. Schoͤnlein. Dr. Grimm. Ur Weiß“ 

„Die Beſſerung im Befinden Sr. Majeftät des 
Königs hat auch in den letzten 24 Stunden entſchie⸗ 
dene Fortſchritte gemacht. 

Sansſouci, den 26. October 1857, Vormittags 11 uhr. 

(gez.) Dr. Schoͤnlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß.“ 

„Da Se. Mäjeftät der König in das Stadium 
einer entſchiedenen, wenn auch vorausſichtlich langſamen 
Wiedergeneſung eingetreten ſind, ſo werden, von heute 
ab, auf Allerhöchſten Befehl, keine aͤrztlichen Berichte 
mehr veröffentlicht. 

Sansſouei, den 27. October 1857, Vormittags 10 Uhr. 

(gez.) Dr. Schoͤnlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß.“ 

Laßt uns Gott preiſen, der bis hierher geholfen. Er 

behuͤte und ſtaͤrke unfern Königlichen Herrn auch fernerhin. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen hat, nach⸗ 
dem Hoͤchſtdemſelben unterm 23. d. Mis. von Sr. Majeſtät 
dem Könige die Stellvertretung in der oberen Leitung der 
Staatsgeſchaͤfte übertragen worden, an demſelben Sage 
nachftehenden Armee» Befehl erlaffen: 5 
2 haben Mir durch Allerhoͤchſte 


ät der König 


N 


die obere Leitung der Staatsge⸗ 
1 Er} 


en. he (45. Jahrgang. Nr. 87.) 


ſchaͤfte auf die Dauer von drei Monaten Allergnaͤdigſt zu 
übertragen geruht. Ich mache dies der Armee bekannt und 
ſpreche derſelben hierbei aus, wie Ich die feſte Zuverſicht 
habe, daß Ich Sr. Majeſtaͤt dem Könige bei Allerhoͤchſtdeſſen 
unter Gottes gnaͤdigem Beiſtande hoffentlich bald einkreten⸗ 
den Geneſung nur Lobendes uͤber fie werde berichten konnen.“ 

Am Sonnadend, den 24. October, Nachmittags, hat Seine 
Königliche Hoheit der Prinz von Preußen ſaͤmmtliche 
Mitglieder des Staats⸗Miniſteriums empfangen und ſprach 
ſich gegen dieſelben in tiefer Bewegung aus, wie ſchwer 
Hoͤchſtſie die Verantwortung der Ihnen gewordenen Aufgabe 
empfaͤuden, und wie lebhaft Sie winfchten, daß Se. Ma⸗ 
jeftät der König bald im Stande fein möge, die Zügel der 
Regierung wieder zu ergreifen. Spater arbeitete Se. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit mehrere Stunden mit dem Geheimen Kabi⸗ 
netsrath Illaire. Auch am Montage, den 26ſten, traf 
Se. Koͤnigliche Hoheit gegen 11 Uhr zu Berlin ein, um die 
Erledigung der angeſammelten Sachen möglichft ſchnell herz 
beizufuͤhren, und nahm deshalb den Vortrag des Miniſter⸗ 
Präſidenten Freiherrn von Manteuffel, des Geheimen Kabj⸗ 
netsrath Illaire und mehrere andere entgegen. Wie ver⸗ 
lautet, wird waͤhrend der naͤchſten Zeit zur Erledigung der 
laufenden Regierungsgeſchaͤfte Se. Königliche Hoheft immer 
von 8 nach Berlin heruͤber kommen und dann dort⸗ 

in zuruͤckkehren. . 
b Sigmaringen, den 22. Oktober. Geſtern hat im hie⸗ 
ſigen fuͤrſtlichen Schloſſe die Werbung des portugiefifchen 
Geſandten Grafen Lavradio um die aud der Prinzeſſin 
Stephanie von Hohenzollern⸗Sigmaringen für den König 
Pedro V. von Portugal in feierlichſter Weiſe ſtattgefun⸗ 
den. Der Fuͤrſt Karl Anton, Vater der Prinzeſſin Braut, 
gab, als die Anrede des Geſandten und die Ueberreichung 
des koͤniglichen Schreibens erfolgt war, fein Jawort, unter 
Bezugnahme darauf, daß Se. Majeftät der König von Preu⸗ 
ßen, als Chef des Hauſes Hohenzollern, wohl 1555 münds 
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- Dreibergen entlaffen worden. 
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ſich (wie ſchon erwähnt) das Groß: und Bankhaus Balabio | 


lich ſeine Zuſtimmung ausgeſprochen habe, daß aber noch 
die foͤrmliche Zuſtimmung Sr. Majeftät erfordert werde. 
Graf Lavradio wird ſich daher nach Berlin begeben, um 
ſich dort die königliche Zuſtimmung zu erbitten. 

Danzig, den 21. October. Die erſt kuͤrzlich nach Danzig 
zurückgekehrte Fregatte „Thetis“ hat den Befehl erhalten, 
ſich zu einer Fahrt ins Mittelmeer ſegelfertig zu halten; 
dieſelbe ſoll die Jacht „Grille“ begleiten, auf welcher die 
Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern-Sigmaringen, die 
zukünftige Gemahl en des Königs von Portugal, ihre Fahrt 
nach Liſſabon machen wird. 


Mecklenburg. 

Schwerin, den 24. October. Der Großherzog hat in 
Veranlaſſung des morgen ſtattfindenden 87ſten Re 
des ehrwuͤrdigen Konſiſtorialraths Wiggers in Roſtock deſſen 
Sohn, den wegen Verſuch des Hochverraths zu dreijähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilten Advokaten Moritz Wiggers, 
begnadigt und iſt Derſelbe heute aus der Strafanftalt zu 
Gleichzeitig hat der Groß⸗ 
herzog auch dem ebenfalls zu 3 Jahren Zuchthaus verur⸗ 
theilten Doctor der Medizin Dornbluͤth den Reſt der Strafe 


etlaſſen. 
Freie Stadt Frankfurt. 


rankfurt a. M., den 23. Oktober. Die von den Mi⸗ 
litaͤrbehoͤrden angeordneten Vorkehrungen werden dem Ans 
ſcheine nach noch einige Zeit fortdauern. Vom Beginn des 
Abends werden Patrouillen entſendet und die bairiſchen Gar⸗ 
nifonstruppen duͤrfen die Vorſtadt Sachſenhauſen, wo ſich 
ihre Kaſerne befindet, ſo wie die preußiſchen ihre Kaſernen 
nicht verlaffen. Geſtern blieben die Patrouillen unbelaͤſtigt 
von Neugierigen. 
0 Eee £ 

Wien, den 21. October. Das Konſiſtorium der hiefigen 
Univerfität hat die Dekane der einzelnen Fakultäten darüber 
unterrichtet, daß die Studenten an den Sonn: und Feſttagen 
dem Gottesdienſte (Predigt und Meſſe) in der Unioerſitaͤts⸗ 
kirche, die den Sefuiten uͤbergeben iſt, beizuwohnen haben. 
— Aus Orſowa hat man die Nachricht erhalten, daß der 
franzoͤſiſche Kriegsdampfer „Meurtrier“ am 7ten die Ruͤck⸗ 
fahrt nach Galatz angetreten habe. 

Wien, den 24. October. Der Fuͤrſt von Metternich 
iſt geſtern Abend von Johannisberg, wo derſelbe den Som: 
mer über verweilte, wieder hier eingetroffen. 1 

Es haben ſich die einzelnen Bevollmächtigten an ihre Re⸗ 
gierungen um Inſtructionen gewendet, da im Schooße der 
Kommiſſion Meinungs = Differenzen entſtanden find, deren 
Ausgleichung wohl nur auf direktem Wege zwiſchen den be⸗ 
treffenden Kabinelten ſelbſt zu ermöglichen fein wird. Eng: 
laud und Frankreich verlangen, daß die Donau von der 
Stelle, wo ſie ſchiffbar ſein wird, bis zu ihrem Ausfluſſe 
in's Meer von den Schiffen jeder National tät befahren wer⸗ 
den koͤnnen, während Defterreich die Anſicht vertritt, daß 
oberhalb der Hafen von Galacz und Braila die Schifffahrt 
lediglich ein Recht der Ufer⸗Staaten fei., Es ſoll jedoch ein 
Vergleich nahe bevorſtehen, und zwar wuͤrde das öſterreichi⸗ 
Busse zu einer Modifikation feiner Anſichten ſich ent⸗ 

eßen. 

Trieſt, den 23. Oktober. Geſtern Abend 6 Uhr traf 

die Königin von Griechenland, begleitet ven dem Groß⸗ 
Herzog von Oldenburg, hier ein und ſchiffte ſich ſogleich auf 
dem Kriegsdampfer „Otto“ zur Fahrt nach Griechenland 
ein. Der en den og von Oldenburg teifte zurück. 

Die großen Bankerotte in- Oeſterreich zeigen bereits ihre 
Rückwirkung auf die Lombardei. Die letzten Tage erklärte 
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und Befana zu Mailand für zahlungsunfähig, nachdem Roth» 
ſchild vergeblich feine ſchützende Hand während einiger Zeit 
dargeboten hatte. Man ſieht andern Fallimenten entgegen, 
die ſich wohl auf Piemont erſtrecken koͤnnten. 


Frankreich. 

Paris, den 22. Oktober. Die Gegenden in Frankreich, 
welche ſchon im vorigen Jahre ſo gewaltig von den Ueber⸗ 
ſchwemmungen gelitten haben, werden jetzt wieder davon 
heimgeſucht. Beſonders iſt es der Allierſtrom und die obere 
Loire, welche in ſehr bedenklicher Weiſe ſteigen. An der 
untern Loire, in Tours und Angers, ſind bereits alle An⸗ 
ſtalten von den Ingenieurs und Präfekten getroffen worden, 
um den Verheerungen des Waſſers ſo viel als moͤglich vor⸗ 
zubeugen. Die Nachrichten von dem obern Allier melden 
das Anſchwellen des Fluſſes noch bedeutender als im vorigen 
Jahre. Eine offizielle Depeſche von Clermont kuͤndigt an, 
daß der Allier und feine Rebenflüffe auf allen Seiten uͤber⸗ 
getreten waren. Eine Eiſenbahnbruͤcke iſt fortgeriſſen wor⸗ 
den. Nach Orleans und den übrigen Bahnhöfen war Ber 
fehl geſchickt worden, keine Fahrbillets mehr fuͤr Clermont 
auszugeben; die Ingenieure ſcheinen aber die Bahn ſchon 
wieder hergeſtellt zu haben, wenigſtens koͤnnen die Züge jetzt 
wieder paſſiren. Nach den neueſten Depeſchen war der Al⸗ 
lier wieder in der Abnahme begriffen; die Loire bei St. Juſt 
ſtieg dagegen und es regnete fortwährend, Von der Ar⸗ 
deche werden gleichfalls ſehr traurige Nachrichten gemeldet. 

Paris, den 23. Oktbr. Zur Ueberbringung der indiſchen 
Beier hat die englifche Regierung auf den franzoͤſiſchen 

ahnen von Marſeille nach Paris einen beſondern Dienſt 
organiſiren laſſen, deſſen Geſchwindigkeit jene des Expreſſ⸗ 
trains weit übertrifft. Der Zug haͤlt nur an, um Waſſer 
einzunehmen, und legt mehr als 13 Lieus die Stunde zuruͤck. 
In Paris werden die Depeſchen ſofort auf die Nordbahn 
gebracht und ein in Boulogne immer bereit ſtehender Dam⸗ 
pfer transportirt ſie in wenigen Stunden nach London. 
Dieſe Einrichtung ſoll beftehen, fo lange die Sachlage in 
Indien ſo gefaͤhrlich iſt. 

Die franzoͤſiſche Regierung hat ſich geweigert, zu Paris 
die beabſichtigte Errichtung eines Denkmals zu Ehren der 
unbefleckten Empfaͤngniß zu geſtatten, muthmaßlich weil ſich 
vorzüglich legitimiſtiſche und orleaniſtiſche Rotabilitäten für 
die Errichtung eines ſolchen Monuments verwandt haben 
und man eine politiſche Demonſtration befuͤrchtet. Dagegen 
hat der Sultan erlaubt, daß in Konſtantinopel zu Ehren 
der unbefleckten Empfaͤngniß eine Kirche gebaut werde. 

Paris, den 24. Oktoder. Die Jeſuften beſitzen jetzt 
in Paris 4 Haͤuſer. Das thaͤtige Perſonal der Geſellſchaft 
Jeſu beſteht in Paris aus dem Pater provincſalis, 59 Prie⸗ 
ftern, 33 helfenden Brüdern und 27 Scholaren. — Der Ge: 
neral d'Orgoni ift am 22ſten auf feiner Reife nach Rom in 
Lyon angekommen. Der Zweck ſeiner Miſſion beſteht darin, 
dem Papſte im Namen des Kaſſers von Birma anzukün⸗ 
digen, daß dle katholiſchen Miſſionen nicht allein geduldet, 
ſondern ſogar ermuthigt und befördert werden ſollen. Man 
erfaͤhrt ferner, daß in Birma auf Rechnung des Kaiſers 
Schulen errichtet worden find, in denen europaͤiſche Profeſ⸗ 
ſoren angeſtellt werden ſollen. Derſelbe will ferner ein ka⸗ 
len Hospital und mehrere katholiſche Kirchen bauen 
aſſen. 

Sy anie n. 


Madrid, den 16. October. Heute Abend fanden ſich 
mehrere Journaliſten bei dem neuen Generalgouverneur von 
Madrid, Bermudez de Gaſtro, ein und ſtellten ihm vor, daß 
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mehrere hundert Bürger ſich im Gefangnifje befinden, ohne 
zu wiſſen warum? ſie verlangten ihre Freilaſſung oder ihre 
Aburtheilung. Der neue Gouverneur erwiederte, daß er 
bereits die Akten verlangt habe und daß unverzuͤglich ge⸗ 
ſchehen werde, was Rechtens ſei. — Das offizielle Journal 
zeigt an, daß die Königin in den neunten Monat ihrer 
Schwangerſchaft eingetreten ſei. — In allen Miniſterien, 
mit Ausnahme des Krieges und des Innern, werden die 
Geſchaͤfte noch von den Unterſtaatsſekretaͤren weiter beſorgt. 
Madrid, den 26. Oktober. Das neue Miniſterium 
hat ſich konſtituirt. Armero hat das Präfidium und das 
Portefeuille des Krieges, Mon das der Finanzen, Mars 
tinez de la Ro ſa das des Aeußeren, Salaber ria das 
der offentlichen Arbeiten, Admiral Buſtillo das der Ma: 
rine, Canſas das der Juſtiz und Ber mudez de Ca⸗ 
ſtro das des Innern uͤbernommen. Corbera iſt zum 
Givilgouverneur von Madrid ernannt worden. 


Portugal. 
Liffabon, den 13. Oktober. Das hier zum Ausbruch 
gekommene gelbe Fieber hat in letzter Zeit an Ausdehnung 
noch weſentlich zugenommen und wirkt auf Stimmung und 
Leben unſeres Platzes bereits recht druckend ein. Die Zahl 
der täglichen Erkrankungen iſt auf 280 bis 300 angewachſen, 
von denen etwa der dritte Theil toͤdtlich verlief. Die wohl⸗ 
habenden Bewohner der vorzugsweiſe heimgeſuchten Stadt⸗ 
theile haben den Platz verlaſſen und ſich in die kleinen Orts 
ſchaften um Liſſabon, welche ſaͤmmtlich ganz fieberfrei find, 
zuruͤckgezogen. Die Theater der Stadt werden kaum beſucht; 
die meiſten Laͤden und Magazine ſind geſchloſſen, Handel 
und Verkehr ſtocken faſt vollſtaͤndig. Der Zuſammentritt 
der Cortes, welcher für den 2. November angeſetzt war, iſt 
vorlaͤufig auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Leider haben 
wir noch große, fuͤr die Jahreszeit ungewoͤhnliche Hitze, und 
es ſteht zu fuͤrchten, daß die Krankheit erſt im Laufe des 
November wieder verſchwinden wird. Allgemein klagt man 
uͤber Saumſeligkeit der ſtaͤdtiſchen Behoͤrden, welche gleich 
beim erſten Auftreten der Krankheit energiſche Maßregeln 
hätten ergreifen ſollen, aber nicht ergriffen haben. Gegen- 
wärtig find zulänglichere Maßnahmen igetroffen, und na⸗ 
mentlich iſt endlich das Steueramt, der erſte Heerd des 
Uebels, von Grund aus gefaubert und aus deſſen Räumen 
alles Verdaͤchtige entfernt worden. Im Militär find bisher 
80 Mann von dem Fieber ergriffen worden. In Neceſſidades, 
dem Stadttheil, welchen der Koͤnigliche Hof bewohnt, und 
einem daran grenzenden Viertel, das eben ſo hoch gelegen iſt 
und ebenſo friſche Luft genießt, iſt ein Krankheitsfall bisher 
nicht vorgekommen. Der Koͤnig ſelbſt hat bereits zu verſchie⸗ 
denen Malen die einzelnen Hoſpitaͤler der Stadt befucht, 


ente m. 

Turin, der 23. Oktober. Der Poſtenlauf in ganz Ober⸗ 
Italien iſt in gräuelvoller Verwirrung. Dichte Platzregen, 
welche die letzten Tage und die letzten Nächte hindurch un⸗ 
unterbrochen anhielten, haben furchtbare Ueberſchwemmun⸗ 


gen verurſacht, welche unſer 772 Kilometres Länge zaͤhlen⸗ 


des Eiſenbahnnetz nach allen Richtungen hin durchbrachen 
und durchwuͤhlten. Die Turiner Bahnhöfe liegen in Tod⸗ 
tenſtille, keine Glocke läutet zur Abfahrt und keine Locomotive 
dampft; denn ſchon bevor man auf die erſten umliegenden 
Stationen gelangt, liegen die prachtvollen Schienendaͤmme, 
die herrlichen Bruͤcken in Fruͤmmern, von entfernteren Vers 
heerungen nicht zu ſprechen. Der Po, die beiden Dora, die 
Stura, der Tanaro, die Bolmida, die Grana, die Vevera, 
der Eldo, der Belbo, die Mellca, kurz, alle dem Po zins⸗ 
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baren Fluthen haben ſich in einer Weiſe empört, wie ſeit 
Menſchengedenken noch nie. Die Gegend zwiſchen Aleſſan⸗ 
dria und Aſti, ſo wie die um Caſale gleicht einem großen 
See. An der Wiederherſtellung der Sturabruͤcke auf der 
Linie nach Novara arbeiten Tauſende von Menſchenhaͤnden, 
während Infanterie⸗ und Cavallerie⸗Abtheilungen die Ord⸗ 
nung aufrecht erhalten. Der König begab ſich felbft an Ort 
und Stelle und ſprach den Arbeſtern Muth zu. Die Tele⸗ 
graphen⸗Linien find nach den meiſten Richtungen hin unter⸗ 
brochen; die Telegraphen⸗ĩBedienſteten, fo wie das zahlreiche 
Eiſenbahn⸗Perſonal haben aufgedrungene Ferien und ſtehen 
thatlos vor ihren Bureaur. In Piemont iſt keine Eiſen⸗ 
bahn⸗Linie, keine Land ⸗, keine Provinz ⸗, noch Vieinal⸗ 
Straße, die nicht Noth gelitten hat. Leider ſind auch Men⸗ 
ſchenleben zu beklagen, und noch geſtern verſank vor unfern 
Augen an der Po⸗Bruͤcke ein Kahn mit fünf Perfonen, von 
denen zwar vier gerettet wurden, der fünfte aber, ein jun⸗ 
ger talentvoller Ingenieur von nur 22 Jahren, ertrank. 


Mußland und Polen. 


Petersburg, den 22. October. Der Kaifer und die 
Kaiſerin waren am 15. October Abends in Kiew ange⸗ 
kommen und am 19. Abends wieder von dort abgereiſt. 
Am 22 ſten haben die Majeſtaͤten Moskau verlaſſen und 
wurden am folgenden Tage in Petersburg erwartet. 

Türkei, 

Konfan tinopel, den 17. Dftober.. Am 10. Oktober 
hatte der franzoͤſiſche Geſandte zu Ehren des Großveziers 
ein Diner veranſtaltet. Während ſich die Gaͤſte zu dieſem 
diplomatiſchen Diner begaben, verfügte ſich der Sultan zu 
Wagen, begleitet von ſeinem Hofſtaat und ſeinen Kammer⸗ 
herren, nach dem Landhauſe Reſchid Paſchas am Bosporus. 
Es war dies das erſte Mal, daß ein ottomanifcher Herrſcher 
einem ſeiner Unterthanen eine ſolche Ehre erwies. Erſt 
Abends 10 Uhr kehrte der Sultan in feinen Palaſt zuruck. 

Konſtantinopel, den 17. Oktober. Die durch kaiſer⸗ 
lichen Firman eingeſetzte Kommiſſion wegen adminiſtrativer 
Reformen in Bruſſa iſt bereits in Wirkſamkeit. Im Rathe 
von 40 Mitglidern ſitzen vier Armenier und ein Jude. Auch 
ein Mitglied der griechiſchen Gemeinde nimmt im Großrathe 
Theil. Die armeniſchen Biſchoͤfe haben berathende Stimmen 
in Religionsangelegenheiten. Die Reorganiſationsarbeiten 
ſollen im Sinne des Hat⸗Humayum zur Vollziehung gebracht 
werden. Die Verleſung des bezuͤglichen Firmans wurde in 
Bruſſa freudig begrüßt; man veranftaltete öffentliche Be⸗ 
luſtigungen und erleuchtete die Stadt. g . 

Konſtantinopel, den 17. October. Die Reaction des 
Muhamedanismus gegen das Ehriſten⸗ und Frankenthum 
findet bis jetzt wenig Boden; nur in einigen ſehr unabhaͤn⸗ 
gigen Provinzen kommen wilde Ausbruͤche vor. So ſchreibt 
man aus Muſch vom 25. September, daß die Kurden 
gräuliche Exceſſe in den chriftlichen Doͤrfern begehen: So 
erzählt man, daß zu Bulanek, wo im Dorfe Godſchak die 
Kurden eine Moſchee erbauen wollten, ihr Chef, daruͤber 
aufgebracht, erklärt habe, daß man in den Fundamenten der 
Moſchee die Köpfe von zwei chriſtlichen Prieſtern begraben 
muͤſſe. Alsbald ſtürzte ein Trupp Kurden mit dem Haͤupt⸗ 
ling Mugham Gulik vom Dorfe Gargondſchi ſich auf das 
Dorf Godſchak, uͤberfiel den Prieſter Gregor und feinen 
Gehilfen und ſchnitt ihnen die Kopfe ab. 

Konſtantinopel, den 17. Oktober. Die Erweiterung 
der Marinearbejten am goldenen Horn hat zu tumultua⸗ 
riſchen Auftritten Anlaß gegeben, die durch das Ein⸗ 
ſchreiten des Militärs beſeitigt werden mußten. Zu dieſen 
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Arbeiten gehört nämlich, auch die Anlegung einer Straße, 
die uber einen großen tuͤrkiſchen Todtenacker führt. Als die 
Mufelmänner ſahen, daß nicht nur eine große Anzahl der 
auf den Graͤbern en Sypreffen umgehauen, fondern 
auch die Gräber ſeloſt aufgewählt und die darin enthalte 
nen Gebeine in zwei eigens ausgehoͤlte große Gruben ge⸗ 
worfen wurden, ſuchte ein wilder Haufe die Arbeiter durch 
Steinwürfe und Stockſchlage in die Flucht zu jagen. Weis 
ber und Imans waren bei dieſen Exceſſen beſonders thaͤtig 
und ließen erſt dann ab, als das zum Schutz der Arbeiter 
ausgeruͤckte Militär fie verjagte. 
Amerika. 

Mexiko, den 16. September. Der Geiſt der Rebellion 
hat ſich wieder an zahlreichen Plaͤtzen des Landes gezeigt, 
das auf dieſem Wege feinen Untergange entgegengeführt 
wird. Der von der Geiſtlichkeit angezettelte Aufſtand in 
Puebla iſt in dem Blute der Empörer erſtickt worden. We: 
niger gluͤcklich ſcheint die Regierung in Yulatan zu fein. 
Ein neuer gefährlicher Aufſtand war in Guadalajara aus⸗ 
gebrochen. In Colina hatte ſich der Gouverneur Washing⸗ 


ton an die Spitze des Aufſtandes geſtellt und am 12ten die 


Stadt in Belagerungszuſtand erklärt. Nachdem feine Trup⸗ 
pen zahlreiche Sewalithaten verübt, gemordet und gepluͤn⸗ 
dert hatten, ruͤckte er gegen die Regierungotruppen aus, 
von denen er aufs Haupt geſchlagen und gefangen genom⸗ 
men wurde. In Gueretaro ſtreiften bewaffnete Banden 
umher und waren bemüht, einen allgemeinen Aufſtand ans 
zufachen. In La Paz in Unterkalifornien brach in Folge 
von Mangel an Lebensmitteln unter den Soldaten eine Meu⸗ 
terei aus, die indeß ſofort unterdrückt wurde. In Veracruz 
hatte man verſchiedene politiſche Verhaftungen vorgenom⸗ 
men. Der Staat Senora befand ſich in ge Aufregung, 
da man einen neuen Flibuſtiereinfall von Kalifornien aus 
befürchtete. General Pasquiera hat daſelhſt eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, in der er die ganze Bevd kerung zu den 
Waffen ruft und den Flibuſtſern mit dem Tode droht. Im 
Süden iſt der Mebellenhaͤuptling Antonio von Bicario er⸗ 
ſchoſſen worden, Letzterer hatte entdeckt, daß Antonio mit 
Alvarez in geheimer Korreſpondenz ſtand. 

Newyork, den 14. Oktober. Alle Boſtoner und New: 
vorker Banken, mit Ausnahme einer einzigen, haben ihre 
Zahlungen ſuspendirt. Die Verwirrung iſt 8 Von 
neuen kommerziellen Falliſſements iſt nichts bekannt gewor⸗ 
den. In Albany ſoll die Legislatur zuſammentreten. 

In Boſton iſt wieder der Fall vorgekommen, daß ein 
Schiffskapitaͤn zu 18 monatlicher Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt 
wurde, weil er einen feiner Schiffsjungen auf das unmenſch⸗ 
lichſte gemiß handelt hatte. Die ftrenge Handhabung des Ge⸗ 
ſetzes in ſolchen Fallen wird bald den Schiffskapftänen den 
Wahn benehmen, daß ſie auf ihren Fahrzeugen den orien⸗ 
taliſchen Despoten fpielen dürfen, ohne Dafür zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen zu werden. 


Afri ſt a. 

Als an den Paſcha von Aegypten das Anſuchen geſtellt 
wurde, er möge den Durchmarſch von engliſchen Truppen 
durch Aegypten geſtatten, drückte er fein Bedauern aus, daß 
England nicht gleich von Anfang an den Weg über Aegyp⸗ 
ten zur Beförderung von Truppen benutzt habe, da es feine 
Abſicht geweſen ſei, ihre Reiſe zu erleichtern, nicht aber der⸗ 
ſelben Hinderniſſe in den Weg zu legen. Jetzt, wo die Ei⸗ 
Lenbahn durch die Wäſte dem Verkehr bis zur Station No. 

d. h. bis zu einer etwa 23 Meilen von Suez entlegenen 


22, 
Entfernung, erſchloſſen ift, glaubt man, daß Züge, die alle 
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6. Stunden von Alexandrien abgehn und deren jeder 1000 
Mann mit Waffen und Gepaͤck befoͤrdert, die Truppen ohne 
Mühe in 12 Stunden bis nach der erwähnten Station bes 
foͤrdern koͤnnen. Den Reſt des Weges koͤnnen die Mann⸗ 
ſchaften dann in 6 Stunden zuruͤcklegen, da die Straße gut 
iſt und nach dem Innern zu ſich in abſteigender Richtung 
neigt. Kameele zum Transport der Waffen und des Pro⸗ 
vlants ſind, wenn man ſie vorher beſtellt, ſtets zu haben. 


Aſien. 


Oſtindien. Am 5. September entdeckte die e zu 
Puna zwei in mahrattiſcher Sprache abgefaſſte Pro⸗ 
klamationen Nena Sahibs, die an den Mauern 
angeheftet waren und ſogleich abgeriffen wurden. Punt 
Prudhan Nena Sahib (fo unterzeichnet e. ſich) fest darin 
allen denjenigen Belohnungen aus, welche die Europäer in 
Puna ermorden. Fuͤr den Kopf des Gouverneurs bietet er 
5000 Rupien, für die Richter und Magiſtratsperſonen 
500 Rupien und das gemeine Volk wird mit 100 Rupien 
per Kopf bezahlt. Auf den Kopf des Hauptredakteurs des 
Puna Obſerver find 2000 Rupien geſetzt. Ob die Genannten 


todt oder lebendig ausgeliefert werden, hat auf den Preis 


keinen Einfluß. Nena Sahib gibt ferner an, daß er an der 
Spitze eines ſiegreichen und ſtarken Heeres auf dem Marſche 
nach Puna begriffen ſei, um ſein Recht auf den Thron der 
Peſcheras geltend zu machen, und daß er bei ſeiner Ankunft 
zu Allundi feine Hauptſtadt Puna von allen Feringhis (Eu⸗ 
ropaͤern) gefäubert zu finden hoffe. Die verheißenen Bes 
lohnungen ſollen an diejenigen, welche dem zur Ermordung 
aller Europäer im Dekkan ertheilten Befehle gehorcht haben, 
ausbezahlt werden, ſobald der gewaltſame Tod der Perſon 
erwieſen iſt. Diejenigen hingegen, welche dieſem Befehle 
nicht gehorchen, ſollen einem furchtbaren Fluche verfallen. 

In Bombay herrſchte Ruhe. Lord Elphinſtone, der 
Gouverneur, hatte in aller Stille die wirkſamſten Anſtalten 
zum Schutze der Stadt getroffen. So hatten ſich 53 ein⸗ 
geborene Artilleriſten geweigert, landaufwaͤrts gegen die 
Meuterer zu marſchiren; ſie wurden ohne alles Aufſehen 
unbewaffnet an Bord des nach Suez gehenden Poſtdampfers 
„Bombap“ geſetzt und in Aden gelandet. Waͤhrend der 
Fahrt fuͤrchtete man, ſie koͤnnten ſich gegen die Mannſchaft 
und die Paſſagiere erheben, aber die Seekrankheit griff die 
Hindus dermaßen an, daß ſie vollkommen harmlos wurden. 


Aus Bombay ſchreibt man ferner vom 17. Sep⸗ 
tember: In letzter Zeit haben ſich nur noch ein Paar Re⸗ 
gimenter in Bengalen empoͤrt, ſind aber von den koͤniglichen 
Truppen von allen Seiten verfolgt und überall, wo man 
ihrer habhaft werden konnte, niedergeſchoſſen oder nieder⸗ 
gehauen worden. Das einheimiſche Heer Bengalens exiſtirt 
nicht mehr. In Kalkutta und Bombay treffen Verſtärkun⸗ 
gen ein. Das Heer von Bombay und von Madras iſt zwar 
bis auf zeig Ausnahmen treu geblieben, aber unter den 
niederen Volksklaſſen herrſcht eine geheime Mißſtimmung. 
Ein Detaſchement des zu Diſa ſtehenden 2ten leichten Ka⸗ 
vallerieregiments iſt faſt bis auf den letzten Mann von zwei 
uren des Saſten koͤniglichen Regiments niedergemacht 
worden. 

Die Veſte Delhi iſt von den Engländern ge⸗ 
nommen worden. Am 14. September begannen ſie den 
Angriff und am 20ſten war die Feſtung in ihren Händen. 
Der Konig von Delhi ift mit feinen beiden Soͤh⸗ 
nen entflohen. Bei dem Sturm ſollen die Eng⸗ 
länder 40 Offiziere und 600 Mann verloren haben. Ein 
ernſtlicher Widerſtand von Seiten der Inſurgenten ſoll nur 
bei dem Thore Kabul ſtattgefunden haben. Demnach wäre. 
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e von den Heerden des Aufſtandes erloſchen. Die ſtra⸗ 
tegiſche und tactifche Bedeutung dieſes Vorfalls für die Nie⸗ 
derwerfung der Indier wird erſt aus den näheren Nachrichten 
zu erſehen fein; die moralifche Wirkung auf die Gemuͤther 
der Orientalen läßt ſich aber jedenfalls als eine ſehr große 
annehmen. — General Havelock war aufs neue über den 
Ganges gegangen, um Lucknow zu entſetzen. Es ſind aber⸗ 
mals einige Regimenter entwaffnet und neue Aufſtandsver⸗ 
ſuche vereitelt worden. 8 3 
In Bezug auf die heldenmuͤthige Vertheidigung von Ar⸗ 
rah durch 16 Engländer gegen 2500 wohlbewaffnete, mit 
Kanonen verſehene Sepoys erfährt man nachtraͤglich, daß 
unter dieſen 16 Tapfexen ſich nicht ein einziger Militär be⸗ 
fanden hat. Die größten Dienfte bei dieſer merkwuͤrdigen 
Vertheidigung, die 7 Tage anhielt, leiſtete ein gevorener 
Dubliner, ein Ingenieur Namens Richard Bayle. Unter 
feiner Leitung verſchanzte ſich die kleine Truppe, errichtete 
Barrikaden, verfiärkte die Mauern und legte ſogar Gegen⸗ 
minen an, als ihnen der Feind N auf den Leib 
ruͤckte. Volle 7 Tage hatten fie den Feind in Schach ges 
halten, bis dieſer von der Truppe des Majors Eyre ereilt 
und zerſprengt wurde. 

Offizielle Berichte aus Kalkutta melden, daß Lucknow 
ſich am 16. September noch gehalten hade und daß am 19ten 
nicht bloß General Havelock, ſondern auch General Dutram 
den Ganges uͤberſchritten haben, um den bedrängten Platz 
zu entſetzen. Pat na war von den Inſurgenten geplündert 
und in Affan eine Verſchwoͤrung entdeckt worden. 


Tages⸗Begelenheiten. 


Am 22. Oktober hatten in der Stephanskirche zu Krefeld 
drei Steinhauer, der Meiſter und zwei Gehilfen, einen fer⸗ 
tigen Stein in die Höhe geſchafft, als ploͤtzlich die Leiter 
brach. Der Me ſter fiel ſo unglücklich auf den Kopf, daß 
er hoffnungslos darniederliegt. Der eine Gehilfe kam mit 
einer leichten Verletzung davon und der andere, der ſich in 
einem Loche in der Mauer feſthielt, konnte allmalig herab⸗ 
kommen, ohne irgend einen Schaden zu nehmen. 

Am 7. Oktoder wollte ein Viehhaͤndler bei Außig mit 300 
Stuͤck Schafen über die Elbe fegen. Waͤhrend er die Hälfte 
derſelben auf die Fahre gerieben hatte, liefen die andern 
auf der Eiſenbahn nach Außig zu. Der Bahnwaͤrter konnte 
ſie nicht wegtreiben, denn der Zug kam heran und richtete 
arge Verwuͤſtung unter den Schafen an. 60 Stuͤck waren 
verſtuͤmmelt worden und der Eigenthumer ſchlachtete fie in 
Außig, um nicht alles zu verlieren, und verkaufte das Pfd. 
Fleiſch um 6 Kreuzer. . k 

Im vorigen Monat trieb der Hirt des Dorfes Moͤllenbeck 
bei Rinteln mit feinem 10 jährigen Knaben die Schweine auf 
die Weide. Es waren 8 Mutterſchweine und 52 Ferkel. 

Nach einigen Stunden ging der Vater einer haͤuslichen Ver⸗ 
richtung wegen nach Kaufe und ließ den Knaben bei den 
Schweinen allein zuruck. Nach nicht langer Zeit kam es 
dem Vater vor, als wenn er die Schweine ganz ungewoͤhn⸗ 
lich grunzen horte. Er eilte mit feiner Frau dem Weide⸗ 
orte zu und fand zu ſeinem Entſetzen von ſeinem Knaben 
faſt nichts mehr als das Gerippe, ſo weit hatten die Schweine 
den Knaben bereits verzehrt und ihre Freude uͤber den Fraß 
durch ihr Grunzen ausgedruckt. Ueber den eigentlichen Her⸗ 
gang dieſes traurigen Ereigniſſes wird man nur Vermuthun⸗ 
gen haben, aber es hat ſich von neuem gezeigt, wie gefahr⸗ 
lich es ift, Schweine mit Kindern allein zu Taffen. 

(Ein ſchrecklicher Unglücksfall! hat ſich am 23ſten 
in Bruchfal ereignet. Der groſtherzogliche Guͤter⸗Expeditor 

Auch wollte ſich um 4 Uhr von feiner nahe gelegenen Woh⸗ 
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nung auf fein Bureau im Bahnhoſe begeben, und kam auf 
ſeinem Wege zu dem Eiſenbahn⸗Uebergang bei dem Bahn⸗ 
hofe gerade, als der landabwaͤrts gehende gemiſchte Zug fich 
in Bewegung ſetzte, was ihn veranlaßte, des Ausweſchens 
halber in das andere Geleis zu treten. Wahrend er dort 
ing, kam der landaufwaͤrts gehende Güterzug ziemlich lang⸗ 
am herangefahren, wurde aber von Kuch nicht bemerkt, weil 
er jener Gegend den Rücken zuwendete und feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf den andern Zug richtete, deſſen Geraͤuſch ihn 
das Herannahen des Guͤterzugs überhören ließ. Plötzlich 
erfaßte die Lokomotive des Guͤterzugs den Ungluͤcklichen und 
warf ihn zu Boden. Er klammerte fi) zwar an und fehrles 
„Halt! halt!“; allein der Lauf der Maſchine konnte natuͤr⸗ 
lich nicht fo raſch gehemmt werden; bald ertönte furchtbares 
Wehklagen, und raſch war Alles wieder ſtill. Als die Loko⸗ 
motive etwa 50 Schritt ron dem Orte des Unfalls ſtillſtand, 
lagen zerfetzt und zerſchmettert die Gliedmaßen des zerſtüͤckel⸗ 
ten Leichnams auf der Bahn umher. 7 

[Der neue Wein von 1857] wirft ſogar ſtaͤmmige 
Fuhrleute um, und gleich zum Nicht⸗wieder⸗aufſtehen. Am 
16. d. M. trank ein durchreiſender Fuhrmann in Wachenheim 
bei Mannheim zum Fruhſtuͤck fünf Schoppen 1857ger, leerte 
den letzten auf einen Zug und erſtickte daran. ; 

In Ungarn ift am 8. Oct. der Ort Drahocz durch 
einen furchtbaren Brand, bei wuͤthendem Sturme, heimges 
ſucht worden; von den dortigen 224 Eäufern wurden 162 
und 146 Frucht⸗ Scheuern in einen foͤrmlichen Schutthaufen 
verwandelt. 


Die Berliner Barbier ⸗Innung hat in einer Ver⸗ 
ſammlung am 22. Oktober beſchloſſen, den Preis fuͤr das 
Barbieren auf der Stube auf 9 Pfennige (früher 6 Pf.) 
und außer dem Hauſe auf einen Silbergroſchen feſtzuſetzen. 

Kuf der großen Spinnerei und Weberei in Köln ficht eine 
mächtige Wetterfahne mit den die Himmels gegenden anden⸗ 
tenden Buchſtaben W. S. O. N. Die Actionaire aber leſen 
dies: Wir Spinnen Ohne Nutzen! £ 


Zum 
Aller⸗Seelen-Tag an die Entſchlafenen. 


Deul' ich an Euch, die Ihr vorangegangen 
Zum ewig heitern, lichten Heimathland, 

Dann, dann ergreift nach Euch mich heiß Verlangen, 
An die mich kuüpft der Liebe feſtes Band. 

Zu Euch hinauf, die Ihr von mir geſchieden, 
Erhebt ſich fehnend ſtets das fromme Herz; 

Aus meiner Bruſt entjloh der ſel'ge Frieden, 
Seitdem mich traf der Trennung bitt'rer Schmerz. 


Drum wall" ich oft, wenn tiefer Wehmuth⸗Jammer 
Mir meine ſchmerzbewegte Bruſt beengt, 
Zu Enrer friedevollen Ruhe-Kammer, 
Wo keine Sorge und lein Leid mich drängt. 
Ich decke dann das Grab mit Blumen-Kränzen, 
Ein ſichtbar Zeichen inn'ger Freundſchaſtstreu', 
Der Frommen Vilder ſeh' ich vor mir glänzen, 
Ob auch das ird'ſche Band zerriſſeu ſei. 


Ach, wer bei Euch im ſtillen Frieden ſchliefe! 
Ruf' ich dann aus im herben Schmerzgefühl. 
Zu Euch hinab in Eure Grabestiefe 
Dringt nicht des Kampfes tobendes Gewühl. 
Was Ihr geſucht, Ihr habet es gefunden, — 
Erlöſungsloos von jeder Erdennoth. 
Heil Euch, Heil Euch! Ihr habet überwunden: 
Ein Engel der Befreiung ward der Tod. 


Dort ſeid Ihr frei von allen ird'ſchen Sorgen, 

Dort ftört kein Körperleiden Eure Ruh'. 

Des Zweifels Nacht flieht vor dem lichten Morgen 
Und Gott legt Euch den Preis der Tugend zu. 

Fühl' ich auch ganz, was ich in Euch verloren, 
Liegt ohne Euch das Leben farblos da: 

Doch preiſ' ich glücklich Euch, die Ihr geboren 
Für jenes Reich, das noch kein Ange ſah. 


Und iſt auch einſt mein Tagewerk vollendet, 
Ruft mich mein Gott zur ſel'gen Himmelsruh', 
Hat er den Friedensboten mir geſendet, 
Drückt Liebe mir die müden Augen zu: 
Dann ſchweigen meine lauten Klagelieder, 
Verklären ſich zum hohen Lobgeſang; 
Denn droben find’ ich meine Lieben wieder 
Und bringe Jeſu meinen Herzens-Dank. 
— — A ” ç ũqMꝙe r 
Hirſchberg, den 28. Oktober 1857. 
Der hieſige Zweigverein der Guftav - Adolphs 
Stiftung beging beute die vierte Jahresfeier feiner Stif⸗ 
tung durch Gottesdienſt und General: Berfommlurg. Der 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Gnadenkirche. bei welchem 


Herr Paſtor Köppel aus Seifershau die Predigt hielt, war 


recht zahlreich beſucht, zahlreicher als in den fruͤheren Jah⸗ 
ren. Nach dem Gottesdienſte fand die Generalverſammlung 
im Aktusſaale des Kantorhauſes ſtatt. Die Verſammlung 
wurde mit einem Gebet eröffnet. Sodann verbreitete ſich 
Herr Paſtor primarius Henckel uͤber die Wirkſamkeit des 
ſchleſiſchen Hauptvereins, zu welchem 42 Zweigvereine ge⸗ 
hören, ungerechnet die Sammelvereine, deren es bei uns nur 
zwei gibt, deren Vermehrung aber bei ihrer großen Nuͤtzlichkeit 
ganz beſonders wünfchenswerth iſt. Der ſchleſiſche Haupt: 
verein hielt in dieſem Jahre ſeine Hauptverſammlung in 
Oppeln. Die Einnahme deſſelben betrug 14743 rtl. und die 
Ausgaben 12332 rtl. Zu dem Vermoͤgen deſſelben find noch 
700 ttl. zinstragende Werthpapiere zu zahlen. Zur Dispo⸗ 
fition ſtanden ihm 1620 rtl. Die diesjährige Einnahme des 
Hirſchberger Zweigvereins beträgt bis jetzt 178 rtl. und die 
Summe, über welche derſelbe ſelbſtſtaͤndig zu disponiren hat, 
60 rtl. Die Verſammlung beſchloß dieſe Summe ſo zu ver⸗ 
theilen, daß auf Liebau 30 rtl., auf Reinerz 15 und auf 
Katſcher, Bauerwitz und Hultſchin zuſammen ebenfalls 15 
rtl. kommen. Das Verzeichniß uͤber die diesjährige Einnahme 
des Hirſchberger Zweigvereins wird, da daſſelbe noch nicht 
gedruckt iſt, erſt ſpaͤter vertheilt werden, woraus wir erſehen 
werden, in welchem Grade ſich die Stadt Hirſchberg und die 
verſchiedenen Gemeinden unſerer Gegend bei dieſem chriſtli⸗ 
chen Liebes werke betheiligt haben. — Der Guſtav⸗ Adolph⸗ 
Verein hat in dem verfloſſenen Jahre einen ſchmerzlichen 
Verluſt erlitten, indem ihm am 29. Juni ein Mitbegründer 
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und Hauptbeforderer, der Superintendent und Profeſſor Dr. 
Th. Großmann zu Leipzig durch den Tod entriſſen wurde. 
— Schließ ich ſei noch erwähnt, daß die Generalverſamm⸗ 
lung des Centralvorſtandes in dieſem Jahre in Kaſſel abge⸗ 
halten worden iſt und daß die Geſammt⸗ Einnahme des 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereins die Summe von 100000 rtl. über: 
ſchritten hat. 


Bolkenhain, den 28. Oktober. 
Vergangenen Sonntag, den 2öften d. Mts., gingen drei 
Kinder des hieſigen Nagelſchmiedmeiſter Hubner zu den 
beiden Kindern (erſter und zweiter Ehe) der jetzt verehelichten 
Schuhmachermeiſter Fritſch, geweſ. Wittwe des verſtorb. 
Schuhmachermeiſter Schinner, und ſpielten dort in dem im 
Garten befindlichen Sommerhauſe, worin ein Jahrmarkt⸗ 
kaſten ſtand, welcher 1-Elle hoch war. Zu dieſen Kindern 
geſellte ſich ein in's 12te Jahr gehender Knabe und ver⸗ 
anlaſſte dieſelben, in den Kaſten zu ſteigen; er hebt die 
Kleinern ſelbſt hinein, macht den Deckel zu und ſetzt ſich 
darauf; da der Kaſten zu klein war, mußte er ſich bemuͤhen, 
den Deckel fo zuzudruͤcken, daß er die Anlege zumachen konnte, 
und blieb nach feiner Ausſage ¼ Stunden lang darauf ſitzen, 
obgleich ihn die Ungluͤcklichen wiederholentlich baten, fie doch 
herauszulaſſen, fie müßten ja erſticken; felbft als der Ruf; 
„Ach, wenn doch unfere Aeltern kaͤmen,“ ertoͤnte, wurde 
derſelbe noch nicht geruͤhrt; erſt wie es ſtill wird, geht er 
herunter und ſieht hinein; da er noch Lebenszeichen an einem 
der Kinder wahrnimmt, macht ek den Deckel wieder zu und 
verläßt den Garten. Nach vielem Suchen der Aeltern in 
Stadt und Umgegend geht die Frau Fritſch in der hien 
Stunde in das Sommerhaus, nimmt ein leiſes Wimmern 
wahr, oͤffnet den Kaſten und ruft nach Licht; nur ein Kind 
der ꝛc. Fritſch erſter Ehe hatte nech Leben, ſtarb aber 
den andern Morgen unter heftigen Kraͤmpfen; bei den 
andern vier blieben alle aͤrztliche Lebensverſuche fruchtlos. 
Die Verſtorbenen ſind: 
Marie Schinner, 7 Jahr 11 Monat alt; 
Bertha Fritſch, 3 Jahr 8 Monat alt; 
Ida Hübner, 7 Jahr 8 Monat alt; 
Paul Hübner, 5 Jahr 7 Monat alt; 
Marie Hübner, 3 Jahr 2 Monat alt. 
Die gerichtliche Unterſuchung iſt bereits veranlaſſt. 
—— ——— —œ—q———ͤ vn. —ñ3ñ—ůrck dm . 
Literariſches. 
„Friedemann Bach,“ Roman in 3 Bänden von A. 
E. Brachvogel. (Verlag von Otto Janke in Berlin.) 
Der Dichter des „Narziß“ hat mit dieſem Weike feine Pri⸗ 
mitien von einem Felde dargebracht, das er zuvor nie be⸗ 
baut. Man muß geſtehen, er hat ſich mit Gluͤck darauf 
verſucht. Der Hauptheld, des großen, ewigen Muſikers 
Sebaſtian Bach aͤlteſter Sohn und zugleich fein Liebling, 
auf den er die höchften kuͤnſtleriſchen Hoffnungen ſetzte — 
dieſer Friedemann von ſeiner vielverſprechenden Kindheit an 
durch die Roſenzeit der Juͤnglingsjahre fortgeführt zu ent: 
taͤuſchten Idealen, zu geraubter Liebe, zu Zerruͤttung des 
Geiſtes und der Seele, zu neuem Aufſchwung des alten Ge⸗ 
nius, dann zu nochmaligem Fall und endlichem Verfall, 
bis er im Hafen aller gebrochenen Herzen, im ſtillen Grabe 
ankert — das iſt das Gemaͤlde, welches Brachvogel vor uns 
aufſtellt. Sein Bild beſteht aus vielen Gruppen, die ſich 
aneinanderreihen und deren Centrum immer Friedemann Bach 
in veränderter Geſtalt bildet. Da ſteht der unſterbliche Kö⸗ 
nig Friedrich der Große neben dem unſterdlichen Meiſter der 
Tone Sebaſtian Bach; dort der üppige Auguſt von Sachſen 
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mit feinem fchleichenden Minifter Brühl; dort die liebens⸗ 
wirdige Antonie Brühl und die dunkelbraune Zigeunerin 
Towadei; im Hintergrund emporragend die bedeutenden 
Köpfe Moſes Mendelsfohn's, Graun's, Lafayette's, Chri⸗ 
ſtian Wolf's u. v. A. Die Scenen, in denen all dieſe dem 
Roman einverleibten Figuren ſich freundlich oder feindlich 
gegeneinander ftellen, fteigern ſich oft bis zum ergreifendſten 
dramatiſchen Effect, beſonders in Augenblicken, wo Der und 
ener von ihnen dem Kampf des Erdenlebens mit einem 
Schwanenlied feiner verklingenden Seele entflieht, wie z. B. 
der alte Sebaſtian. Spannung, Aufregung, Ruͤhrung, har⸗ 
monifche Wiederberuhigung der Gefühle — lauter Stim- 
mungen, die ein Roman erzielen ſoll — flößt das vorlie⸗ 
ende Werk dem Leſer ein und wird jedenfalls das Intereſſe 
ür den Autor und die gluͤckwünſchende Hoffnung auf zu⸗ 
kuͤnftige Erzeugniſſe feines Geiſtes lebendig erhalten 


——ñ— 
Jauer, 1857, Ende Oktober. 


Seit der Mitte v. M. hat die aus Warmbrunn bier er⸗ 
ſchienene Theater⸗Geſellſchaft des Schaufpiel-Direc- 
tors Schiemang aufs dankenswertheſte die Abende gewuͤrzt. 
Schon ſechsmal hat ſie die Stadt beſucht. Jedetzmal iſt ſie 
willkommen geweſen wegen ihrer Solidität auf und außer 
den Brettern. Das Beſte von dramatiſchen Erzeugniſſen, 
was die Neuzeit geboren, hat ſie uns dargereicht, manchmal 
früher, als die Bühnen großer Städte dieſen, in anerken⸗ 
nungswuͤrdiger Form. Die Hauptfaͤcher find in den öfters 
ſchon früher geruͤhmten Känden geblieben, alle Fächer ges 
Men beſetzt. Der Fleiß der Darſteller iſt unverkennbar. 
Möge Hirſchberg, wohin fie fo eben wandern, fie freundlich 
und theilnehmend empfangen. Schon um die Mitte des 
laufenden Monats gedachten fie dafelbft einzutreffen. Der 
wohlwollende Beſuch, der dieſelben beharrlich erfreute, hat 
fie über die beſtimmte Zeit hieſelbſt feſtgehalten. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


— ____ 


Berlin, am 26. October 1857. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der Aten Klaſſe 116ter 
Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterſe fielen 3 Gewinne zu 5000 Thlr. 
auf Nr. 18,028. 18,872 und 86,502; 

20 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3134. 11,853, 
13,036, 15,149. 16,648. 17,306. 25,072. 31,323. 32,197. 
32,294. 33,064. 36,835. 37,014. 37,662, 38,212. 49,401. 
50,086, 53,453. 55,349. 50,859. 63,365. 68,761. 72,126. 
73,555. 74,306. 74,798. 76,987, 87,110 und 87,366; 
57 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2419. 3681. 5454. 
6205. 9920, 12,354. 14,912. 16,006. 17,085. 18,198. 19,708. 
0,321. 22,284. 28,274. 29,475. 32,016. 32,684. 33,438, 
34,900, 35,610. 36,881. 38,116. 40,177. 43,167. 43,301. 
46,973, 48,690. 50,595. 51,419. 52,201. 52,206. 52,343. 
33,996. 54,613. 56,511. 58,814. 60,825. 62,471. 63,368. 
63,946. 64,254. 64,289. 67,822. 68,390. 70,568. 72,378. 
23.304. 74,242. 77,473. 82,210. 83,661. 84276. 86,279. 
86,774. 89,903. 92,804 und 94,743; 

69 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 617. 2341. 5460. 5925, 
6014. 6263. 7472. 8123. 8430. 9034. 9912, 10,646. 12,520. 
14,657, 18,151. 19,531. 20,592. 20,881, 24,620, 24,839, 
20,208. 20,425. 27,305. 28,117. 32,664. 32,698, 
. 33.945. 36,458. 44,186. 41,299. 41,801. ; 
43,803. 45,939. 40,553. 48,722. 49,302. 44 
54,408. 54,703. 58,385. 58,389. 59,952. 61,862. 
65,382, 65,606, 69,920, 70,867, 71,930, 71,946, 
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72,113. 73,041. 73,521. 75,589. 78,658. 80,505. 81,068; 
81,163. 83,572. 85,854. 86,408. 87,087. 89,253 und 93,208. 


Berlin, am 27. October 1857. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der aten Klaſſe 116ter 
Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fiel der 2te Hauptgewinn von 
100,000 Thaler auf Nr. 59,197; — 1 Gewinn von 
5000 Thlr. auf Nr. 429; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. 
fielen auf Nr. 30,132. 76,697 und 77,829; 

31 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 497. 724. 4216, 
19,737. 23,017. 23,918. 26,168. 27,176. 32,405. 36,321. 
42,148. 43,996. 48,363. 49,317. 57,376. 60,418. 66,100. 
66,155. 69,581. 74,512. 74,640. 79,191. 80,888. 82,536. 
85,311. 88,945. 89,185. 90,739. 91,105. 91,833 und 94,627; 
48 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1594. 2792. 8741. 
9223. 12,045. 15,247. 16,139. 16,436. 17,271. 18,865. 22,336. 
23,563. 24,321. 26,799. 27,003. 28,844. 29,416. 30,229, 
32,545. 34,164. 34,913. 39,496. 39,619. 40,716. 43,460, 
43,635, 46,552. 52,187. 55,200. 55,640. 60,509. 62,587, 
63,6%. 64,437. 67,176. 67,272. 67,277. 69,754. 70,921, 
81,650. 82,145. 83,305. 84,616. 85,480, 86,477. 88,757. 
92,994 und 93,825; 

70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 
1471. 3756. 7982. 8859. 9744. 10,034. 
13,769. 15,311. 15,688. 16,717. 16,721. 
22,946. 24,540. 24,702. 24,713. 24,804, 
29,168. 31,299. 32,346. 33,658. 38,518. 
39,701. 40,381. 41,525. 41,764. 41,038. 
44,287. 44,385. 45,824. 50,218. 50,300. 
54,162, 61,340. 62,184. 63,028. 66,741. 
72,881. 73,736. 73,807. 74,536. 74,654. 
77,740. 81,465. 81,862. 82,387. 84,468. 
86,253. 86,556 und 87,408. 

Berlin, am 28. October 1857. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 116ter 
Koniglicher Klaffen = Lotterie fiel der Ifte Hauptgewinn von 
150,000 Thlr. auf Nr. 33,470; 1 Gewinn von 5000 
2 0 Nr. 55,531; 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf 

r. 20,074; 

48 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 8398. 9116, 
9128. 9687. 10,424. 15,521. 15,529. 17,157. 17,994. 20,670, 
21,306. 22,162. 23,225. 23,558. 24,266. 24,974. 20,218, 
34,539. 35,194. 35,351. 35,823. 46,193. 50,110. 50,289. 
50,776. 53,471. 56,098, 56,622. 58,272, 58,738. 60,667. 
61,766. 67,142. 68,524. 70,639. 71,628. 77,904. 78,329. 
79,795. 87,031. 88,143. 90,471. 90,867. 90,890. 91,252, 
93,134, 93,882 und 94,086; 

42 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 4148, 5391. 8024. 
9590. 10,630. 14,267. 16,084. 16,477. 16,583. 16,867. 17,930, 
18,299. 18,328. 25,603, 29,225, 29,773. 34,069. 39,054, 
43,828. 46,263. 53,012. 54,494. 55,912. 56,522. 60,882. 
61,947. 62,674. 63,861. 64,408, 65,980. 70,054. 73,509. 
73,045. 74,909. 75,045, 77,836, 79,422, 79,442, 83,832, 
36,206, 91,578 und 93,554; 

80% einne zu 200 Ahle, auf Nr. 1033. 1395. 2150. 
9524. 4797. 7504. 12,189. 15,949. 16,453. 17,028. 19,210, 
21,375. 21,48. 26,495. 28,330. 28,754. 20,080. 30,492, 
31.247. 32,404. 36,816. 37,750. 38,157. 38,334. 38,880. 
43,066. 44,458. 45,138. 45,973. 47,446. 47,837. 
50,656. 51,410. 51,811. 52,580. 54,088. 58,223. 59,022. 
63,215. 65,451. 65,764. 66,310. 60,752. 69,167, 69,412. 
72,363. 72,736. 74,563. 76,082, 76,211. 78,179. 78,202. 
79,677. 83,036. 83,083, 83,807. 84,467. 84,501. 86,161. 
80,105. 89,255, 89,750. 89,786. 90,536. 93,689 und 93,7 


557. 751. 1345, 
12,266, 12,561, 
17,229, 17,975. 
25,516. 27,106, 
38,551. 33,803, 
42,593. 43,691. 
51,908. 53,821, 
67,846. 70,611, 
75,169. 75,464. 
85,967, 85,991, 
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Dem denken 
unſers unvergeßlichen Gatten und Vaters 
i des Königlichen Wegebaumeiſters 
Herrn J. G. Carl Schrader 
2 f in Jaunowitz. 
Geſtorben vor einem Jahre am 1. Nov. 1856 am Schlagfluß 
auf der Straße zwiſchen Maiwaldau und Seiffersdorf. 


1 


Heut ein Jahr, ſeit jener Schreckeusſtunde, 
Da der Tod Dich, Heißgeliebter, von uns rief; 
Schon ein Jahr, da unferm ſchönen Bunde 
Der geliebte Vater viel zu früh entſchlief. 
Uuvergeßlich wirſt Du uns ſtets ſein, 

Bis wir ruhn mit Dir im Friedenshain. 


Weinend gehn wir heut zu Deinem Grabe, 
Wo im Lauf der Monden wir fo oft geweilt; 
Beten, daß des Himmels Troſt nus labe, 
Gottes Vaterliebe unſre Schmerzen heilt. 
Unerſetzlich bleibt uns Dein Verluſt, 
Bis wir wieder ruhn an Deiner Bruſt. 
Schlafe wohl! In jenen lichten Höhen, 
Wo kein Erdendunkel unſre Blicke trübt, 
Werden Gottes Rathſchluß wir verſtehen, 
Wiederſehen Dich, den unfre Seele liebt. 
Unauflöslich bleibt der Liebe Band, 
Bis wir wieder wandeln Hand in Hand. 
Jaunowitz, den 1. November 1857. 

Gewidmet von ſeiner trauernden Gattin . 

Caroline verwittw. Baumeiſter Schrader i 
nebſt Kindern. 5 


6515, Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage unſers am 28. October 1856 geſtorbenen 
Vaters, des geweſenen Bauers und 42 Jahre als Kirchen⸗ 
vorſteher fungiet habenden 


Chriſtian Höhmann zu Alt⸗Reichenau. 


Schon ein Jahr iſt nun dahin geſchwunden, 
Seit Du, treuer Vater, von uns gingſt, 
Haft nun Deiner Arbeit Lohn gefunden, 
Den Du hier auf Erden nicht empfingft. 
Thraͤnend denken oft wir jener Stunde, 
Wo Du, guter Vater, uns verließ'ſt; 
Da Du noch mit halberblaſſtem Munde 
Uns des Himmels Herrlichkeiten prieſ'ſt. 
So ruhſt Du, frommer Vater, ruhſt in Frieden 
Und nichts mehr ſtoͤret Deine Seligkeit, 
Jetzt Fannft Du erſt recht Deinen Heiland lieben, 
Dem Du gedient in Deiner Pilgerzeit. 
Verklaͤrter Geiſt, blick' ſegnend auf uns nieder, 
Die Deinen, die wir noch im Staube gehn, ; 
Bis einſt auch wir, vor Gottes Throne fingen Zubellieder 
Vereint mit Dir, im frohen Wiederſehn. 
Gewidmet von der trauernden Wittwe 
ine und ihren Kindern, 
——mm—m————_—_—— 


6561. Dental am Grabe 


der Frau 
Joh. Friederike Günther, geb. Seifert, 
Ehefrau des Gutsbeſitzers Gottfried Günther 
in Matz dorf. 
Geſtorben bei ihrer achten Niederkunft den 17. Septbr. 1857 
in dem Alter von 36 Jahren 3 Monaten und 25 Tagen. 
Ach! wie unerwartet ruft ſchon die Todesſtunde, 
Sir uns zu fruͤh, o treue Mutter Dich in's Grab! 
Das Schmerzenswort: „Die Mutter ſtirbt!“ o welche Kunde 
Giebſt Du ſechs Waiſen und dem treuen Gatten ab; 
Ja unſre Augen füllen ſich mit bangen Thränen an, 
Weil nun Dein treuer Rath uns nicht mehr helfen kann. 


Es klagt ein greiſes Mutterherz in ihren bangen Schmerzen, 
Weil nur Dein Troſt und Beiſtand ihr ſo wohl gethan. 

O traut auf Gott, er hilft und heilet wunde Herzen, 

Auf Scheiden folget Wiederſehn nach unfrer Lebensbahn, 
Sie, die man früh und fpät ſah ſegnend walten; 
Ach! ſchon fo fruͤh mußt” Sie den Ihrigen erka ten. 
Ruh ſanft und ſtill, befreit von ird'ſchem Weh und Schm 
O treue Schweſter! um die ſo fruͤh die Liebe weint, 
Aufrichtigkeit, nicht Falſchheit, wohnte Dir im Herzen, 
Dafür des Vaters Huld Dich feinen Engeln eint; 

Du rufſt uns geiſtig zu, wenn wir zum Grabe gehn: 
„Dort oben werdet ihr mich einſtens wiederſehn!“ 


Gewidmet von ihren Bruͤdern: 
Gottlieb und Auguſt Seifert, 
— ————— ar ee 
Kirchliche Nachrichten. 
Amts woche des Herrn Diakonus Werkenthin 
(vom 1. bis 7, November 1857), 

Am 21. Sonnt. n. Trinit. (Reformatiousfeſt): 
Hauptpredigt und Wochen ⸗ Gommunionen: 
Herr Diakonus Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr, Pei per. 


Collecte zum Beſten des Haupt⸗Vereins 
der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung. 


An demſelben Tage und zwar nach der Vormittags⸗ 
predigt wird die feierliche Einweihung des Herrn 
Cantors Thoma und Herrn Organiſten Tſchirch 
in ihre Aemter in hieſiger Gnadenkirche ftattfinden. 


Getraut. 
Hirſchberg. Den 25. Oetbr. Iggſ. Ernſt Gottlieb Hoff? 
mann, Weber in Grunau, mit Igfr. Chriſtiane Henriette 
Glogner in Kunnersdorf. — Iggſ. Chriſtian Wilhelm Ditt⸗ 
mann, Ackerbeſitzerſohn in Straupitz, mit JIgfr. Chriſtlan 
Beate Koͤhler in Grunau. — Der Schuhm. Guſtav Friedr 
Samuel Roͤttcher, mit Anna Friederike Pauline Weber. 
Den 20. Herr Karl Johann Hermann Werkenthin, Diako 
nus an hieſiger Gnadenkirche, mit Fraͤulein Antonie Elise 


erzen 
| 
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Geboren. - 

Hirſchberg. Den 27. Septbr. Frau Maurermeiſter Ike 
e. S., Arthur Friedrich Paul Benno. — Den 30. Frau 
Kaufmann u. Fabrikdeſ. Koſche e. S., Gottfried Max. — 
Den 2 Octbr. Frau Gaſthofbeſitzer Eſchrich e. T., Maria 
Anna Louiſe. 

Kunnersdorf. Den 10. Octbr. Frau Maurer Opitz e. 
T., Auguſte Erneſtine. — Den 13. Frau Stellenbeſ. Fiſcher 
e. S., Karl Heinrich. 

Hartau. Den 22, Septbr. Frau Gartenbeſitzer Bruckner 
e. S., Karl Heinrich. 


Geſtorben. 
Hirſchberg. Den 233. October. Herr Traugott Ludwig 
Schumann, Kunftgärtner, 60 J. 11 M. 24 T. 


Grunau. Den 25. Octbr. Frau Stellbeſ. Maria Thereſia 
Lorenz, geb. Schnabel, 64 J. 


Literariſches. 


Kalender für 1858, 


Kalender für jeden Stand und in jeder Branche find 
in größter Auswahl vorraͤthig bei 
835. A. Waldo w in Hirſchberg. 
6701. Vorräthig in der M. Roſenthal' ſchen 
Buchhandlung: Er 
Kiepert's Karte der Britischen Beſitzungen 
5 in Oſt⸗Judien. 
Preis 12 Sgr. 3 
dDieſe Karte kann zugleich als die vorzuͤglichſte 
vom Kriegs⸗Schauplatze empfohlen werden. 


6555. Mittwoch den 4. November e., Abends 7 Uhr, 


Liedertafel 


in den drei Bergen. 


6506. Sitzung der Handelskammer 
Montag den 2. November c., Nachmittags 2 Uhr. 


6444. Der ſeit 17 Jahren hier beſtandene Verein 
zur Beförderung guter Muſik hat beſchloſſen, feine 
Functionen definitiv einzustellen und ſich aufzulöſen. 
Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
veranlaſſen wir alle Diejenigen, die als Inhaber 
von Flügel⸗Actien oder ſonſt noch Anſprüche an 
den Verein zu haben glauben, dieſelben bis zum 
15. November bei dem Kreisrichter Fliegel unter 
Beſcheinigung anzumelden, da ſpätere Meldungen 
wegen anderweitiger Verwendung der vorhandenen 
Fonds zu muſikaliſchen Zwecken, nicht mehr be— 
achtet werden könnten. 
Fliegel. Tſchiedel. Genolla. 


6492. Theater in Hirſchberg. 

Sonntag den 1. November, Eröffnungsvorftelung: Die 
Grille. Ländliches Charactergemälde in 5 Akten 
von Ch. Birchpfeiffer. 

Montag den 2. Novbr.: Der Sohn des Wuche⸗ 
rers. Original- Schauspiel in 4 Akten von Brachvogel. 

Dienftag den 3. Noobr.: Der Actienbudiker oder 
Wie gewonnen, jo zerronnen. 

Donnerſtag den 5. Novbr.: Zur Feier des 100fäh⸗ 
rigen Jahrestages der Schlacht bei Roß bach: 
Prolog. — Der Königslientenaut von 
Gutzkow. — Die Halfte dieſer E nnahme iſt zum Beſten 
der Yandesftiftung: Nationaldank. 

um freundliche Theilnahme bittet ergebenſt 

Carl Schiemang. 
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6540. Landwirthſchaftlicher Verein. 
Sitzung den 5. November e., Nachmittag 2 Uhr, 
5 in den „2 Bergen.‘ } 
1) Tan e oder Ueberbreitung des Duͤngers auf 
eckern. 
2) Braunheu und Braunheu Bereitung. 
3) Die Aufſtellung von techniſchen Grundfäßen behufs Ab⸗ 
ſchaͤtzung von Landguͤtern. 
4) Mittheilung der Reſultate über die diee jährigen Anbau⸗ 
verſuche mit verſchiedenen Gerfte= und Haferſorten. 
er Vorſtand. 


Sparverein. 
Hirſe⸗ Vertheilung erfolgt bei Unterzeichnetem Montag, 
den 2, November c., für die Sparer der Vorſtadt von 8 Uhr 


an, für die innern Bezirke Nachmittags. 
Hirſchberg, den 20. October 1857. C. Lundt. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


6518. Holzvertauf. 

Es ſollen am Sonnabend den 14. November c., Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr an, im Gaſthofe „zum Schweizerhaufer 
in Erdmannsdorf, aus dem Schutzbezirke Erdmanns⸗ 
dorf, Diſtrikt No. 1: 93 Schock Fichten: und Klefern⸗Reiſig, 
7 Schock Birken⸗Re ſig und 3 Schock Erlen⸗Reiſig oͤffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden; die Verkaufs bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 

Schmiedeberg, den 25. Oktoder 1857. 

Die Königliche Forſtreoſer- Verwaltung. 
6520. eee Verkauf. 

Das den Zimmermann Rothe 'ſchen Erben gehörige, 
ſub No. 43 zu Lähn be egene Haus, abgefhägt laut der, 
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 

erichtlichen Taxe auf 336 rtl. 20 ſgr., ſoll auf den 
94. ebruar 1858, von Vormittags Il Uhr ab 
an biefiger Aae Ae ſubhaſtirt werden. 5 

Die Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
Pr bien 4 Nate iu d 7 den Raufgeldern 

efriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem An 
dem Gericht zu melden. ſpruche bei 

Lahn, den 20, Oktober 1857. 

Koͤnigliche Kreis- Gerichts-Kommiſſion, 


— 


6472. Gemäß der Vorſchrift im §. 16 seg. der Staͤdte⸗ 
Ordnung vom 30. Mai 1853 muß alle 2 Jahre aus der 
Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung ein Dritttheil der Mit⸗ 
lieder ausſcheiden und die regelmäßige Ergaͤnzungswahl 
für die Ausſcheidenden im Monat November abgehalten 
werden. Dieſer Fall liegt zur Zeit vor, es ſcheiden mit 
dem Anfange des Jahres 1858 aus der Stadt⸗Verordneten⸗ 
Verſammlung aus: die Herren Aſchenborn, Gebauer, Her— 
zog, Möckel von der III. Waͤhler⸗Abtheflung; Bernecke, 
Kuntze, Schliebener, Tilgner von der II. Waͤhler⸗ Abtheilung; 
Harrer, Ludwig, Siegert, Weißig von der 1 Wäͤhler⸗Abthei⸗ 
lung gewahlt; ferner find 2 Erſatzwahlen zu bewirken und 
zwar für den verſtorbenen Herrn Riesner junior und den 
fein Domieil hier aufgebenden Ferrn Rittmeiſter a. D. 
von Schweinichen, erſterer von der II., letzterer von der 
1. Waͤhler⸗Abtheilung gewählt und haben wir die Ergaͤn⸗ 
zungs⸗ und Erſatzwahltermine im Stadtverordneten⸗Seſ⸗ 
ſions⸗ Zimmer erſtens für die Wähler der 111. Abtheilung, 
zu waͤhlen 4 Stadt⸗Verordnete, 
Freitag den 20. November c., 
Vormittag 10— 12 Uhr, 


zweitens fuͤr die Mähler der II. Abtheilung, zu wählen 


ebenfalls 5 Stadt⸗Verordnete, 


waige Einwendungen gegen die 
Wochen bei uns eee 


Sonnabend den 21. November c., 
Vormittag 10— 18 uhr, 
und drittens für die Wähler der I. Abtheilung, zu wählen 
5 Stadt⸗Verordnete, 
Sonnabend den 21. November c., 
Nachmittag 2— 3 Uhr, 
anberaumt. 


Indem wir hierdurch die ſtimmfaͤhigen Bürger Hirſchberg's 
zu dieſen Wahlterminen ergebenſt einladen, was außerdem 
noch durch befondere Eirculare gegen Inſinuations⸗Vermerk 
geſchehen ſoll, verbinden wir damit die Bitte einer recht 
zahlreichen Betheiligung an den betreffenden, für das ſtaͤd⸗ 
tiſche Intereſſe beſonders wichtigen Wahlterminen. 

Bemerkt wird, daß die Stimmabgebenden nicht an die 
Wähler gerade in der Abtheilung, zu der ſie gehoͤren, bei 
der Stimmabgabe gebunden ſind, auch die obengenannten 
ausſcheidenden Stadtverordneten wieder wählbar find, jedoch 
nach F. 74 der Städte: Ordnung die Wiederwahl ablehnen 
konnen, endlich, daß nicht Stadtverordnete ſein koͤnnen, die 
Beamten und Mitglieder der Behörden, durch die die Auf: 
ſicht des Staats über die Städte aus geuͤbt wird, Magiſtrats⸗ 
mitglieder und beſoldete Gemeindebeamte, Geiſtliche, Kir⸗ 
chendiener und Elementarlehrer, richterliche Beamte, die 
Beamten der Stagtéanwaltſchaft, die Polizeibeamten, Vater 
und Sohn und Bruͤder zu gleicher Zeit. 

Hirſchberg, den 24. Oktober 1857. 

Der Magiſtrat. 


649. Der Gaſthoſsbeſiter Sturm hierſelbſt beabſichtiget 

feinen Gaſthefſtall Schildauerſtraße No. 481 zum Brant⸗ 

weinbrennerei⸗Betriebe geeignet umzubauen und darin die 

Brantweinbrennerei, vermitkelſt eines Dampfentwick ers (ge: 

Madden der Blaſe mit Helm, Schlange und Kuhl faß,) zu bes 
en. 


Gemäß g. 29 der Allgemeinen Gewerbe Ordnung bringen 
wir dies Vorhaben mit der Aufforderung zur Kenntniß, et⸗ 
neue Anlage binnen vier 


Die vierwoͤchentliche Friſt nimmt ihren Anfang mit dem 
age, an dem das zugleich die Bekanntmacz ung enthaltende 


x 


13 


54 — > 


und ift für alle Ginwenduns 
gen, die nicht privatrechtlicher Natur find, präcufivifig. 


6222. Die Eigenthuͤmer eines in dem an den hieſigen ka⸗ 
tholifchen Kirchhof grenzenden Hinterhauſe des Gaftwirth 
Leichnitz gefundenen Schatzes, beſtehend aus über handert 
Jahr alten ſchleſiſchen, oͤſterreichiſchen, ſächſiſchen und han⸗ 
noͤberſchen Silbermuͤnzen, im Taxwerthe von 78 rtl. 23 far. 
1 pf., refp. deren Erben werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſpruͤche in Ftiſt von zwei Monaten, ſpäteſtens in dem 
dazu auf den 
19. Dezember e., Vormittags 11 uhr, 

vor dem Kreis-Gerichts-Rath Herrn Richter anberaumten 
Termine anzumelden, widrigenfalls fie zu gewärtigen haben, 
daß der Zuſchlag in Gemaͤßheit der gelegichen Beſtimmun⸗ 
gen an die Finder reſp. den Eigenthuͤmer des Grundſtüͤcks 
erfolgen wird. 

Hirſchberg, den 29. September 1857. 

Königliches Kreis⸗ Gericht. J. Abtheilung. 
6500. Bekanntmachung. 
Zur Decke auf die neu erbaute Chauſſee zwiſchen Joſephinen⸗ 
hürte und der böhmifchen Grenze find 678 Schachtruthen 
der in dort'ger Gegend vorkommenden eiſenhaltigen Horn⸗ 
blende erforderlich und anzuliefern. Die Lieferung kann 
erforderlichen Falles auf 2 Jahre vertheilt werden. 

Zur Verhandlung und Entgegennahme von Gedoten zu 
dieſer Lieferung habe ich einen Termin auf 
Donnerſtag den 5. November c., Vorm. 10 uhr, 
in meiner Kanzlei hierorts angeſetzt, wozu Unternehmer 
eingeladen werden. 

Kirſchberg, den 28. Oktober 1857. 

Der Bau » Infpector 
Wolff. Er 


6506. Verpachtungs ⸗ Anzeige. 
„Die den Scholtiſeibeſizer Roſemannſchen Erben ges 
hoͤrige Brau⸗ und Brennerei nebſt Schankwirth⸗ 
N 54 zu Roͤhrsdorf Gräfl. bei Friedeberg a. Q. 
oll au 
den 16. Novbr. 1857, Vorm. 11 Uhr, 

vom 25. Maͤrz 1858 ab, bis zum 25. Maͤrz 1861 an Ge⸗ 
richtsſtelle hierſelbſt verpachtet und koͤnnen die Bedingungen 
bei uns eingeſehen werden. 

Die Auswahl unter den Meiſtbietenden wird der Vor⸗ 
mundſchaftsbeboͤrde vorbehalten. 2 

N 75 a. Q. den 20. Oktober 1857. 3 

Königliche Kreis ⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


6385. Bekanntmachung. 

Edherer Beſtimmung gemäß ſoll die auf der Liegnitz⸗ 
Goldberger Chauſſee bei der Stadt Löwenberg belegene 
Chauſſeegeld⸗Empfangs⸗ Stelle Lauterſeiffen vom 1. Januar 
k. J. ab an den Beſtbietenden verpachtet werden, und iſt 
der Bietungs⸗Termin auf den 19. November c. von Vor- 
mittags A Uhr an in dem Geſchaͤftslokale des Steueramtes 
zu Hirſchberg anberaumt, woſelbſt, fowie auch bei dem uns 
terzeichneten Hauptamte die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗ 
Bedingungen, als auch die Einnahme ⸗ Berhältniffe der 
ausgebotenen Stelle jederzeit während der Geſchaftsſtunden 
eingeſehen werden können. 

Liebau, den 19. October 1857. { : 

Königliches Haupt⸗Sollamt. 


> 


— 
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6519. Noth wendiger Verkauf. 
Die dem Bäder Karl Soalsky gehörige, ſub No. 52 
u Iſchiſchdorf belegene Haͤuslerſtelle, dorfgerichtlich abge⸗ 
chaͤtzt, laut der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe auf 130 Thaler, fol auf 
den 27. Febr. 1855, von fruͤh 11 uhr ar, 
an ordemlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypoth'ken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei 
dem Gericht zu melden. Die dem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Glaͤubiger, nehmlich die Erden des verftorbenen 
Rittergutsbeſitzers Gebhardt auf Bertheladorf und der Aus⸗ 
nedingeberechtigte Gottlieb Ketzler werden hierzu öffent: 
* vorgeladen. 

zaͤhn den 20. Oktober 1857. 

Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 

Die verehelichte Laßmann, Chriſtiane geborene Beßert, 
früher in Hermsdorf, jetzt in Grenzdorf wohnhaft, hat an: 
geseigt, daß das auf ihren Namen ausgeſtellte Sparkaſſen⸗ 

ch L. itt. E Nr. 857, über 143 Tylr. 7 Sgr. 7 Pf. lautend, 
bei dem im Monat Auguſt 1856 zu Hermsdorf ſtattgehabten 
Brande mit verbrannt ſei. Ein Jeder, der an dieſem Buche 
irgend ein Anrecht zu haben glaubt, wird aufgefordert, ſich 
def dem unterzeichneten Gerichte und zwar ſpaͤteſtens in dem 
auf den 4. Januar 1858, Vormittags LI uhr, 
vor Heren Kreis⸗Gerichts⸗Rath Uhlmann in unferem Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 2 zu ebener Erde anberaumten Termine 
u melden und feine Rechte näher nachzuweiſen, widrigen⸗ 
haus das Buch fur erloſchen erklärt und der Verliererin ein 
neues an deſſen Stelle ausgefertigt werden wird. 

Loͤwenberg, den 19. September 1857. 

Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 

Borchmann. 


3772. 


Auktion. 
6507. Montag den 2. November, von Vormittags 9 Uhr 
an, wird nach höherer Anordnung der Mobiliar ⸗Nachlaß 
der Gärtnerwittwe Büttner öffentlich und meiſtbietend in 
Nr. 18 hierſelbſt gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden. 
Hohenwieſe, den 26. October 1857. 

Das Ortsgericht. 

Meißner, 


Zu verpachten. 5 
6540, Dienſtag den 3. November, Vormittags von 9 Uhr 
ab, werde ich mehrere von dem Bauergute ſub Nr. 19 zu 
Heriſchdorf verpachtet geweſene Ackerparzellen von uns 
ale i 8 Morgen aufs neue verpachten. Die Bedingungen 
ind im Termine ſelbſt einzuſehen. Der Verſammlungsort 
iſt in dem Wohngebäude des obigen Gutes. 
Der vereidete Adminiſtrator Sittka. 


Ortsrichter. 


6505. Daukſag ung. 

Für die vielfachen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, 
welche wir bei dem fo unerwarteten Dah nſcheiden unferes 

uten Gatten, Vaters und Bruders, des Gerbermeiſters und 
Oberzlleßen Heinrich Wilhelm Gehler zu Markliſſa 
erfahren haben, ſtatten wir namentlich der Löbl. Innung 
der verwandten Lederarbeiter und allen verehrten Freunden 
von Nah und Fern unfern tiefgefuͤhlteſten Dank ab. 

Markliſſa, den 25. October 1857. 

; Die trauernden Hinterbliebenen. 
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6511. Dantfagung. > 

Am Aan eh den 11. Mai 18 50, früh 1½ Uhr, hatte 
ich das | uͤck durch die verheerende Flamme, von ruchloſer 
Hand geftiftet, Haus und Hof, Schaafe und anderes Vieh 
und den groͤßten Theil aller meiner Habe zu verlieren; aber 
durch Gottes gnädigen Beiſtand und durch Hilfe edler Mens 
ſchenfreunde wurde meine Noth gemildert und der Wieder⸗ 
aufbau meines Gehöftes iſt bereits feiner Vollendung nahe; 
ich halte es für meine Pflicht, nächſt Gott, auch meinen 
innigften Dank auszuſprechen allen edlen Freunden, welche 


in der Stunde der Gefahr bemuͤht waren zu retten und zu 
ſchuͤtzen was noch moͤglich, Denen, welche fo liebreich mir 
und meiner Frau, meinem Geſinde und Vieh Obdach gaben, 
allen Denjenigen, welche uns liebevolle Unterſtuͤtzung an Geld, 
Getreide, Lebensmittel, Futter, Baufuhren und anderem Ma⸗ 
terial angedeihen ließen, überhaupt allen Freunden, welche mir 
mit Rath und That jederzeit zur Seite ſtanden. Gott der 
Vergelter alles Guten lobne einem Jeden die edle That 

und dehuͤte Alle vor ähnlich harten Erfahrungen. 

Johann Gottlieb Arnold, Bauergutsbeſitzer und 

7 Gerichtsgeſchworner, nebſt Frau, 

Goͤrisſeiffen, den 20. Oktober 1557. 


— —v—ꝛ2 ̃ͥ —-¼ — — 


Auzeigen vermiſchten Inhalts. 
6376. Zur Anfertigung aller Buch binder⸗ 
Galanterie: un Lederarbeiten, ſowie 
Einrahmung von Bildern in Goldleiſten 
und Barock⸗Rahmen, echt vergoldet, broncirt, ſchwarz und 
braun gefärbt, empfiehlt ſich bei pünktlicher und reeller 
Bedienung und moͤglichſt billigen Preiſen 

H. Kumß, Buchbinder in Warmbrunn. 


6536. Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die ganz 
ergebene Anzeige, daß ich das Specerei⸗Geſchäft in 
meinem Hauſe wiederum ſelbſt übernommen habe und bitte 
ich um gütigen Zaſpruch. 

Gleichzeitig empfehle ich alle Sorten Dauermehl, be⸗ 
ſter Qualität, fo wie auch geraͤucherte und ungeraͤucherte 
Heringe. N f S 

Schulgaſſe No. 109. Verwittw. L. Schöbel. 
0513. Einem geehrten Publikum erlaube ich mir bei meis 
ner Geſchöftsverlegung nach der Abendſeite des Rath: 
haufen mein Kurz-, Galanterie⸗ und Spiel: 
waaren⸗Lager zur geneigten Abnahme beſtens zu em⸗ 
pfetzlen. Gleichzeitig erlaube ich mir noch anzuzeigen, daß 
ich fuͤr die bevorſtehende Jahreszeit eine große Auswahl in 
wollnen Hauben, Shawls, Jacken, Unterhofen, Handſchuhen, 
fo wie auch Strſck⸗ und Stickwolle in allen Farben 
ſtets vorraͤthig habe und bitte um geneigte Abnahme. 

Greiffenderg, im Oktober 1837. A. Graf. 
FR 
5 6510. N Etabliſſement⸗Anzeige. SU © 
Schmiedebergs und der Umgegend geehrten Bewoh: & 
2 nern die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts als 
2 Barbier 2 
— etablirt habe. Mit der Bitte um geneigtes Wohl⸗ — 

wollen, werde ich mich ſtets bemühen, das mir zu Theil 
2 werdende Vertrauen auch zu wahren und zu erhalten. 2 
3 Schmiedeberg, den 31. October 1857, 2 
Adalbert ITſchorn. > 
tteeteteteteeectetioteteteeeteteteti 
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Leipziger Feuer Verſicherungs⸗ 


Auſal | 


(Nicht zu verwechſeln mit der Brand -Verfiherungs Bank für Deutſchland in Leipzig.) 

Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anztalt begründet im Jahre 1819, für den Königl. 
Preußiſchen Staat conceſſionirt und von der Königl. Rentenbank zur Uebernahme rente- 
pflichtiger Grundſtücke ermächtigt, garantirt den Verſicherten: h Er 
mit ihrem bedeutenden Grund Kapital, ihrem Reſerve⸗-Fond und mit ihren ſämmt⸗ 

f lichen Prämien⸗ Einnahmen. 

Dieſelbe übernimmt Verſicherungen in den Städten und auf dem platten Lande 

unter harter und weicher Bedachung, auf Gebäude, Mobilien, Waaren:, Erndte Be⸗ 


stände (ſowohl in Scheunen als Schobern), Vieh, landwirthſchaftliche Geräthe ze. ꝛc., zu 


billigen feſten Prämien, ohne daß jemals eine Nachzahlung verlangt werden kann. 
x Der unterzeichnete Agent der Anſtalt empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht 
die erforderlichen Formulare ſtets unentgeldlich und ertheilt un 1 gewünſchte Auskunft und Hülfe. 


Lauban. 


6547. In No. 68 und (9 des Boten aus dem Rieſengebirge 
wird angezeigt: mein Name ſei nicht „Willner,“ fondern 
„Datz.“ Der unberufene Verfaſſer dieſer angeblichen Na⸗ 
mensberichtigung hat ſich nicht geſchaͤmt, eine grobe Un⸗ 
wahrheit in die Welt zu ſchicken, wohl aber hat er ſich ge⸗ 
chaͤmt, feinen Namen unter ſein Machwerk zu ſetzen. Nach 
uskunft des Einſenders, Herrn Buchhaͤndlers Rudolph in 
Landesbut, fol mein Vorgänger in meiner jetzigen 
Stellung, der Muͤllergeſelle Weichart in Blas dorf bei 
Landes hut der Verfaſſer obenbezeichneten Inſerats fein. 
Da ich nun durch Faufſchein und orte polizeiliches Atteſt nach 
weiſen kann, daß ich nicht „Dätz“ ſondern wirklich „Will⸗ 
ner“ heiße, fo fordere ich den ꝛc. Weichart hiermſt ernſtlich 
auf, in den beiden naͤchſten Nummern dieſes Blattes feine 
unwahre Behauptung zu widerrufen und den Grund zu der⸗ 
ſelben anzugeben, oder aber zu gewaͤrtigen, daß er durch 
richterliches Erxkenntniß hierzu gezwungen werde. 
Traugott Willner, Muͤhlen⸗Werkführer. 
Pauſchkau bei Schweidnitz, den 19, October 1857. 


6496. Die gecen die Fetomme Pätzold zu Fiſchbach un be⸗ 
gruͤndet ausgeſprochene Beſchuldigung, ſie trage die Schuld 
zum Tode meiner Tochter, wegen unvorſichtiger Behandlung 
derſelben bei der Entbindung, nehme ich als unwahr zuruͤck. 
ar Bauergutsbeſitzerin Richter. 
Soͤdrich den 27. Oktober 1857. 

6497. In Folge ſchiedsamtlichen Vergleiches leiſte ich dem 
Gutsbeſitzer Herrn Franz Schwanitz hierſelbſt für die ihm 
von mir in der hieſigen Brauerei zugefügte Beleidigung hier⸗ 
mit Abitte und erkläre denſelben für einen rechtſchaffenen 
Mann. Franz Scharfenberg, Gaͤrtuer. 

Schmottſeiffen den 27. Oktober 1557. 


6” Fünf Thaler Belohnung. 


Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß ich die Nieder⸗ 
brennung der Koppenbaude veranlaßt habe. Ich ſichere 
hierdurch demjenigen, der mir den Urheber deſſelben fo nach: 
weiſt, daß ich denſelben zur gerichtlichen Beſtrafung ziehen 

n, eine Belohnung von 


Fünf Thalern 


zu. Moritz Klöbel, ehemal. Pächter der Rieſenbaude. 
Hermsdorf u, K., den 28. Oktober 1857. 


Börner, 


Agent der „Lipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt.“ 


6580. Für Zahnkranke. 


Zum Einſetzen künſtlicher Zaͤhne und ganzer Gebiſſe nach 
neueſter ſehr dewährter Methode, zu Hilfsleiſtungen dei 
Zahnſchmerz- und Zahnfleiſchleiden, wie auch zu allen 
Bahn = Operationen, empfehle mich ergebenſt und bin in 
Hirſchberg jeden Montag und Donnerſtag im 
ſchwarzen Adler zu treffen. 

Neubaur, Zahnarzt in Warmbrunn. 
6564, A. BE FE e. 

Die gegen den Getreidehaͤndler Worbs aus Voigtsderf 
aufge'prochene Beleidigung nehme ich zuruͤck und erkläre 
Obigen fuͤr einen rechtlichen Mann. 

Karl Menzel aus Bruͤckenberg. 


Verkaufs Anzeigen. 
6459. Das Haus No. 159 mit Obſtgarten, in Kleinbelms⸗ 
dorf, Kreis Schönau, iſt mit 100 Thlr. Zahlung bald zu 
verkaufen. Dieſes Haus iſt frei von Renten⸗Abgaben. 


6% .. Fabrik ⸗ Verkauf. 

Wegen Verlegung meines Geſchäfts will ich mein 
au der Bank Nr. 6 hierſelbſt gelegenes Grundſtück, 
mit der erſt ſeit einem Jahre im Betriebe befindlichen 
und ſehr vortheilhaft arbeitenden Dampfmaſchine von 
6 Pferdekräften, uebſt Keſſel zu 10 Pferdekräften, aus 
freier Hand verkaufen. 5 

Helle Räumlichkeiten und die bequeme Lage im 
Innern der Stadt machen das Grundſtück zum Betriebe 
cines jeden Geſchäfts, als: Spinnerei, Weberei, 
Appretur ꝛc. ſehr gut geeignet, und können die voll⸗ 
ſtändige Trausmiſſion, ſowie Rohrleitung zur Gasbe⸗ 
leuchtung mit überlaſſen werden. 

Feſter Preis incl. der letztgenannten beiden Einrich⸗ 
tungen iſt 11,000 Th 

Anfragen 


haler. 
Carl Körner. 


Nähere Auskunft bin ich auf portofreie 
jederzeit zu geben bereit. 
Görlitz im October 1857. 


6161, a i en 
Ein Lebhngut mit 340 Meg. Areal, incl. 60 Mrg. Eich⸗ 
buſch und Wieſen, von Grund auf maffiv gebaut und von 
Allem ſemperfrei, mit vollſtändiger Ernte und vortrefflichem 
todten und lebenden Inventarium, das Grundſtuͤck in beſter 
Kultur und Loden 1. Klaſſe, nahe an der Kreisſtadt Strie⸗ 
1 gelegen, iſt wegen Familienverhaͤltniſſen fofort zu ver⸗ 
aufen. Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere beim 
Commiſſionair Otto in Kanth. 
6512. Das baufällige katholiſche Pfarrwiedmuths⸗ 
Daus zu Welkersdorf ſoll mit Genehmigung der geiftlichen 
Behörde Freitag den 6. Nodbr. c., Vorm. um 10 Uhr, an 
Ott und Stelle an den Meiſtbietenden, zum ſofortigen Ab⸗ 
tragen, gegen gleich tagte Bezahlung, veräußert werden. 
Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 
Greiffenderg den 30. Oktober 1857. 
Das kathol. Kirchen ⸗ Kollegium 
von Welkersddorf. 
6463. Bekanntmachung. 
Das hieſige alte evangeliſche Schulhaus nebſt kleinem 
Gaͤrtchen, orts gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 444 rtl. 2 fgr. 6 pf., 
ſoll in dem - 
am 2. Dezember 1857, Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichtetretiham zu Simsdorf anberaumten Termine 
an den Meiſtbietenden unter den bei den Ortsgerichten ein⸗ 
zuſehenden Bedingungen verkauft werden. 
Simsdorf, den 22. Oktober 1857. 
Die Ortsgerichte. 
Friede, Gerichtsſcholz. 


Strauß. 


6522, 


empfiehlt in größter Auswahl 


6352. 
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l. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Zu verkaufen iſt ein Haus, beſtehend in einer großen 
und zwei kleinen heizbaren Stuben, einer gewoͤlbten Küche, 
darin einen 7 Backofen, Keller, ein ſchönes Gewoͤlbe, 
Scheuer nebſt Wagen⸗Remiſe, drei Schuͤttboden, drei aus⸗ 
getäfelte Kammern, gewölbte Stallung zu ſechs Stück Vieh, 
letztere maſſio mit Blitzableiter, circa 3 Morgen Ackerland, 
incluſ. Graſegarten, ſowie auch ein Ziergaͤrtchen, zu jedem 
Geſchaft ſich eignend, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, und 
ein Termin auf den ; 

2. November Vormittags 10 Uhr 

anberaumt. Kauflaſtige wollen ſich am genannten Tage in 
Neudorf unter Fürftenftein Nr. 54 einfinden. Anzahlung 
300 Thaler. 12 . ĩᷣͤ 
6531. Eine Wirthſchaft, mafliv gebaut, mit Buſch⸗ 
und Wieſewachs, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere iſt beim Herrn Gaſthofsbeſitzer Vogt in Hohgiers⸗ 
dorf bei Schweidnitz zu erfahren. 
6467. Das an der Straße, nahe bei der Kirche belegene 
Haus Nr. 7 zu Wigandsthal (wozu auch etwas Acker ge⸗ 
hoͤrt), worinnen früher die Seilerei betrieben worden und 
welches fich feiner vortheilhaften Lage halber zu einem Hans 
delsgeſchaͤft eignet, bin ich Willens aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen und habe dazu einen Termin zum 

9. November l. J., Nachmittags 3 Uhr, 
beſtimmt, und wollen ſich kaufluſtige und zahlungsfaͤhige 
Kaͤufer zu dieſem Tage in gedachter Wohnung einfinden. 

A. Höhne, Seilermeiſter. 


Herbſt und Winter: Mäntel 


M. Urban. 


Paletots von ächt imitirtem Pelz⸗ Double, 


Biber ⸗Orloffs, Double = Düffel = Ueberzieher von Acht engliſchem und niederländifchem Fabrikat und Palet ots von allen 
anderen Stoffen find in größter Auswahl und den neueſten Facons vorräthig. Auch werden ſolche auf das Prompteſte 


auf Beſtellung angefertigt. 


Hirſchberg. Schild. Str. 


D. L. Kohn's 


Mode⸗ und Herren⸗Garderoben-Magazin. 


6550. 
beſter Qualität, empfiehlt en 
Hirſchberg. 


> Alle Sorten 
in beſter Qualite, offerirt billigſt 


— 


Echt amerikaniſche Bummiſchuhe, 
gros und en detail billigſt 


Bruck. 


H. 


Strumpfwolle, 


M. Urban. 


— 


55% Mein Lager in gewöhnlichen fräntiſchen Lampen, ſowie meſſing. 
Schiebe 1. Moderateur⸗Lampen, empfehle ich unter Garantie 
des Gutbreunens zur gütigen Beachtung. H. Bruck. Hirſchberg. 
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661. Die eleganteſten 

Winterhüte, Hauben und Coiffüren 
empfiehlt 


die Damenputz⸗Handlung von M. Urban. 
6529. 


Patent - Cheve - Gläser zu Cylinder und Ankeruhren, fo wie alle anderen 
Gattungen Uhrglaͤſer find zu haben bei dem Uhrmacher Julius Beyer in Hirſchberg. 


— — 


6200. Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom 


betreffenden Königl. Minifterium durch Reſeript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur öffent⸗ | 
lichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel⸗Decoct ift, | 


geſtattete 


2 Thlr. pro ganze Flaſche, 
Theodor Brüchner. 


bereit. 


Se Ladi⸗Twist, 


ein fein geſponnener Kau⸗Tabak, empfing und empfiehlt 
dinigſt Julius Liebig. 
6525. 10 Scheffel Weiß: Erler Saamen, keimfaͤhig, die 
Metze 16 Sgr., mit Garantie, ſind zu verkaufen deim 

y Har delsgaͤrtner Kiesling 

in Nieder⸗Würgsdorf bei Bolkenhain. 
6326. Sehr gute Breslauer Kernfeife 
iſt ſtets zu haben bei Louis Erler in Bolkenhain. 


5 Bettfedern und Betten em: — 


pfiehlt billigſt 
A. Wallfiſch in Warmbrunn, 
dem Schloſſe gradeüber. 


Verlauf von Wagen. 
Eine nach dem neucften Styl gebaute, ganz neue, noch 
nicht gebrauchte Halbchaiſe, ſowie ein dergleichen kleiner 
offener Wagen ſteht zum ſofortigen Verkauf. Wo? iſt 
zu erfragen in der Expedition des Boten. 


6375. Kalender in beſter Auswabl, verſchiedene 
Galanteriewaaren, Schreibmaterial, Gratu⸗ 
lationskarten und Luxus papiere empfiehlt 

Kumſ, Buchbinder in Warmbrunn. 


6548. Fünf noch trauchbate Bo rfen ſter ſtehen zum Ber: 
kauf beim Maurer R. Hoffmann. 
6509. Auf dem Wirthſchal tsbofe u Naiwaldau iſt ſofort 
Sahn⸗Kafe ie = ner Dutzend (billig) zu 
verkaufen bei dem Schweizer Diethelm. 


6150, 


weiße Bruſt⸗Syrup 


aus der unterzeichneten Fabrik wird in Greiffenberg nur Acht verabreicht zu den Preiſen von 
1 Thlr. pro / Flaſche und ½ Thlr. pro / Flaſche bei Herrn 


Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Anſicht 
G 8 


.A. W. Mayer in Breslau. 


Verkaufs- Anzeige und Kaufgeſuch. 


ee AN 2 ee Rare 
Drei Stuck geſunde gut eingefahrene Eſel, nebft Ge⸗ 


ſchirren, ſind im Ganzen als auch einzeln bald zu 
verkaufen; bemerkt wird, daß eine Stute dabei iſt, die vor 


5 Wochen ein Fohlchen gehabt, daſſelbe fol mit verkauft | 


werden. 


Ebenſo wird ein kleines polniſches Pferd zu kau⸗ 


fen geſucht, wo moͤglich Wallach. 
Auskunft giebt der Kauf: und Fandelsgaͤrtner 
Buſch in Pilgramshein bei Striegau. 
Kauf Geſuche. 


5 Leere Orhoft⸗Gebinde und 
große Würzäpfel 

eigen Carl Samuel Häusler. 

6380. Gute, wenig geſal ene Butter in Kübeln 

kauft zu dem beſten Preiſe 5 : 

Aug. Voͤlkel in Oder ⸗ Schmiedeberg. 


Aepfel kauft fortwährend 
Brendel in Rüſtern bei Liegnitz. 
Zu ver miet hen. 


6528. Eine meublirte Stube in dem 1. Steck iſt bald zu 
vermiethen bei dem Uhrmacher Beyer. 


5226 


Perſonen 1 unter kommen. 
935 Zwei ale G men können gegen guten 
ohn dauernde Beſchaͤftigung finden. 5 
e A. Graller 2, Liſchlermeiſter in Bolkenhain. 


6400. Ein brauchbarer Pfefferküchler⸗ GeHilfe findet 
fofort Condition. Mo? ſagt die Expedition 5 288 


6560. Jͤger, Gärtner, Muͤhlenwerkführer, Lohnbrauer, 
Ziegelmeiſter, Acker⸗ und Schirrvögte, Schleußerleute, Hofe: 
wächter ꝛc. werden geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 


6516. Ein mit den noͤthigen Mitteln und zuverläßigen 

oralitaͤts⸗Atteſten verſehener Pacht ſchmied kann ſich 
taͤglich melden bei dem 

Freiherel. von Zedlitz'ſchen Dominium in Kauffung. 


0539, Ein 8 oͤttchergeſelle findet dauernde Arbeit bei 
H. Prenzel, Boͤttchermeiſter, 
in der Stadtbrauerei zu Hirſchberg. 


——U— —— — 


6520. Eine geſchickte Putzmacherin wird geſucht. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 


dreſſe. 


6509. Eine zuverlaͤßige Kinder ⸗Schleußerin kann 
ſofort in Dienſt treten beim 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Altmann. 


De 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
6504. Ge ſ u ch. 

Ein thatkraͤftiger, geſunder Dreißiger, routinirter Kauf: 
mann, der in bedeutenden Handelsſtädten ſervirt, auch meh: 
rere Jahre ein Gefchäft ſelbſtſtaͤndig betrieben hat, — ſucht 
zum fofortigen Antritt unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen 
einen, feinen Kenntniſſen angemeſſenen Wirkungskreis in ir⸗ 

end einem kaufmaͤnniſchen Geſchaft, einer Fabrik, Mühlen: 

tabliſſement, oder auch als Rechnungs führer, Secretair ꝛc. 
auf einem Gute. 8 ; 
B ene Moralität, Rechtlichkeit und Thaͤtigkeit werden 

erbürgt. 8 

Franficte Adreſſen wird die Buchhandlung des Herrn A. 
Hoffmann in Striegau entgegen nehmen. 


0480. Nicht zu überſehen! 

Ein Müllermeiſter, in mittlern Jahren und kinderlos, 
der in der Franzöſiſchen Müllerei bewondert ift, fucht als 
Werkführer oder Lohnmüller ein Unterkommen. Nachweis 
giebt die Expedition des Boten a. d. R. 


— — 


Lehrlings⸗Geſuche. 
6437. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, der Luſt hat die 
Konditorei zu erlernen, kann unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen bald in die Lehre treten in Groß Glogau. Auskunft 
ertheilt die Expedition des Boten. 
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6558. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 
Klempner Profeſſion zu erlernen, kann fofort oder 
zu 8 in die Lehre kommen bei 

F. Gutmann, Klempnermſtr. in Warmbrunn. 


Gefunden. 
6508. Ein ſchwarzer Jagdhund, mit langer Ruthe und 
ſchwarigrauer Kehle, hat ſich zu Unterzeichnetem gefunden 
und kann derſelbe gegen Erſtattung der Futterkoſten und 
Inſertionsgebühren abgeholt werden. 
Deutmannsdorf, den 21. Oktover 1857, 
Bufe, Bauergutsbeſitzer. 


Verloren. 
6542 Der Finder des Pfandſcheines Nr. 66152 wird 
gebeten, denſelben im Leihamt des Herrn Baumert hier 
abzugeben. 


6408. Ein Pfandſchein über eine tombackne Taſchenuhr 
iſt verloren gegangen. Der Finder wird gebeten, denſelben 
gegen eine angemeſſene Belohnung an die Frau Schuhmacher 
Thomann abzugeben. 


6494. Ein geſticktes Taſchentuch, gezeichnet Emma, 
iſt verloren gegangen. Der ehrliche Finder wolle daſſelbe 
gegen eine Belohnung abgeben bei dem Gaͤrtner Weinhold. 


Geſtohlen. 5 


Zwei Thaler Belohnung 


erhält Derjenige, der mir den Dieb fo anzeigt, daß er ge⸗ 
richtlich verfolgt werden kann, welcher mir am 20. d. M. 
(Montag) von meinem Schloßgehoͤfte eine gelbbraune Co⸗ 
chin⸗China⸗ Henne geſtohlen hat. Vor dem Ankauf 
wird gewarnt. von Sanden, 
Landesälteſter und Kreisdeputirter. 
Schloß Schosdorf den 27. Oktober 1857. 


651. Einen Thaler Belohnung. ie ant 
iſt mie au 


Am Freitag den 23ſten, in den Abendſtunden, 
dem Gehoͤfte eine große hellgelbe, echt chineſiſche Henne 
geſtohlen worden. Wer mir den Dieb ſo bezeichnet, daß 
deſſen gerichtliche Beſtrafung erfolgt, erhaͤlt obige Belohnung. 
Nieder⸗Schosdorf bei Greiffenberg, 
den 26. Oktober 1857. O. Neumann, Gutspächter. 


G e een 
65 B. Ei dert Neichsthaler Mündelgeld find gegen 
ni —— — ländliche Grundſtücke ſicher auszuleihen. 
Nähere Auskunft ertheilt Fiſcher, Gerichtsſchr. in Lomnig, 


6534. 250 Sela in Rab per Iften Hnpothet 
J auch getheilt). eres bei 
auszuleihen ( Glare Auguft Hainke zu Voigtsdorf. 


6570. 


Einladungen. 


6567. Heute Abend ladet zu Kaldaunen ergebenſt ein 
Bergma un in der Zapfengaſſe. 


6519. Einla dun g. 


Sonnabend, als den 31. Oktober, ladet zu Enten: und 
Haſen Braten nebſt anderen beliebigen Speiſen ganz 
ergebenſt ein Tſchirch im goldenen Anker, 

Hirſchberg den 29. Oktober 1857, 


— 
1 


6554. Zum Wurſtpicknick auf 
ladet ergebenſt ein Kuhnt im Rennhübel. 


6537. Sonntag, den 1. November: 
Großes Concert der Stadtkapelle 


auf Gruner's Felſenkeller, 
von Nachmittag 3 Uhr ab; wozu freundlichſt einladet: 
Hirſchberg, den 31. Octbr. 1857. E. Siegemund. 


6559. Auf Donnerſtag den Öten und Sonntag den 8. No⸗ 
vember ladet zur Kirmes ergebenſt ein . 
Schenkwirth Feige in Eichberg. 


6553, Sonntag den 1. November ladet zu einem Kegel⸗ 
ſchieben um Karpfen ergebenſt ein Scholz in Arnsdorf. 


6538. Kirmes in Hermsdorf u. K. 

im Gaſthof zum weißen Löwen. 
Dienſtag den 3. November zum Wurſtpicknick und 

Donnerſtag den öten und Sonntag den Sten zum Concert 

und nachträglichem Tanz vergnügen erlaubt ſich alle 


Freunde und Gönner hiermit freundlichſt einzuladen 
Rüffer. 


0533. Zur Kirmes auf Dienſtag den 3 ten und 


6495. Mon ta k \ 
findet bei mir ein Stich⸗Scheibenſchießen aus belie⸗ 
digen Buͤchſen um ein fettes Schwein ftatt. 
Anfang fruͤh h Uhr. — Abends Wurſtpicknick. 
Es ladet hierzu alle Freunde dieſes Vergnugens zu zahl⸗ 
reichem Beſuch ergebenſt ein Flach, Brauermeiſter. 
Soͤdrich den 29. Oktober 1857. 


6535, Zur Kirmes, künftigen Sonntag und Montag, als 

den 1. und 2. November, werde ich ein Lagenſchieben um 

ein fettes Schwein auf meiner Kegelbahn veranſtalten. 

Auch find fiifche Kuchen und guter Braten nebſt Wurſt 

ſtets zu bekommen. G. Huͤbner, Brauermeiſter. 
Kalſerswaldau, den 28. October 1857. 
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— 4 


6557. Dieuſtag und Mittwoch, den 3. u. 4. Nov,, ladet 
zur Kirmes ein Ulleich auf den Biderſteinen. 


6545. 8 ur Kirmes, 
Mittwoch den aten und Sonntag den 8. November, ladet 
ergebenſt ein E. Beer, Brauermeiſter in Kauffung. 
6544. 1 

Zur Kirmes | 
nach Altſchönau, auf Dienftag den Zten, Donnerſtag den äten | 
(verbunden mit einem Scheibenſchießen aus beliebigen Ge⸗ 
wehren und Karpfeneſſen) und Sonntag den 8. November, 
ladet freundlichſt ein Schneider. 

Altſchoͤnau, den 28. Oktober 1857. 


6527. 1 
= Zur Kirmes, 
Mittwoch den 4. November e., ladet Unterzeichneter alle 
feine geehrten Freunde und Könner Bolkenhains und Umge⸗ 
gend ganz ergebenſt ein. Für friſche Kuchen und Speiſen, 
Karpfen, Enten, Haaſen ꝛc. ꝛc., wird beſtens geforgt fein. 
Sonntag den 8. und Dienſtag den 10. November friſche 
Kuchen und Tanz muſik. | 
Nieder Würgsdorf, den 31. October 1857, 


Berger, Brauermeiſter. | 


Getreide: Marft:Preife, 
Hieſchberg, den 29. October 1857. 


Der ſw. Weizen g. Weizen Roggen ] Gerſte ] Hafer 
Scheel al. g. B. ele E. but. kleb 
Söchſter 3 5220 11221} 1.201 1] 6,— 
Mittler | 2.23] -| 2 10 N 0 116 1 5— 
Niedriger] 220 2 6] 11 Fall Jılal- 


Erbſen: Hoͤchſter rtl. — Mittler I rtl. 28 (ge. 
Schönau, den 28. October 1857. 


Höchſter | 2% [ III TI I= 
Mittler 221 — 21210 14 113— 
Niedriger] 215 210 14 — 102 162 


Erbſen: Hoͤchſter Artl. 4 fgr. 
Butter, das Pfund: 8 ſgr. — 7 gr. 9 pf. — 7 far, 6 pf. 


Breslau, den 28. October 1857. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 8 rtl. G. 


Cours Berichte. Schleſ. Pfdbr. 1000 rel. Oberſchl. Krakguer pet. — — 
Breslau, 28. October 1857. BR pt, = = = = 84% Br. Niederſchl.Mirk (vert. — 
- 4 ef. Pfbr. neue 4 pCt. 94%, Br. Neiſſt- Brieg 42 Ct. 69%, Br. 
Geld» und Fonds Courſe. dito dito Lit.B 4pGt. 95% Br. Coln Wunden 3% pot. 145%, Br. 
Holländ. Rand⸗Dukaten 94% Br. dito dito dito 31 pet. — — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4p Ct. 46%, Br 
Balfeet, 99255 „ „ MY, Br. Rentenbriefe 4 pt. 91½% Br. Wechſel Courſe 2 
Lens Wü. „ 0% Pr. Eiſenbahn⸗Aktien. Amferdam 2 Won. 144 ½ G. 
Poln. Bank⸗Billets 90 %½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 114%, Br. Hamburg k. S. 152 G. 
Oeſterr. Bant-Noten = 07½ Br. dito dito Prior. 446, 81¾ Br. dito 2 Mon. 149% G. 
Sein Art 1854 3½ pet. 110% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 135 Br. London 3 Men. : 6,15% Br. 
taatsſchuldſch. 3½ pct. 52%, Br dito Lit. B 3, pCt. — — do . 8. — 
Poſner Pfandbr. 4 pt. 98½ Br. dito Prier.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. — Re | 
dito dito neue 3½ pCt. SA), Br. Ay Gt. 85½¼ Br. dito 2 Mun. — 
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